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Bündniß zwiſchen Bulgarien, Serbien und

Rumänien.
Wie richtig der Hinweis des in der 1. Ausgabe

dieſer Zeitung veröffentlichten Privatbriefes aus
Darmſtadt auf eine Allianz Serbiens mit Bul-
garien iſt, erhellt aus folgenden neueſten Depeſchen der
Frankfurter und der Kölniſchen Zeitung. Wir leſen in
dem erſteren Blatte:

„Graf Eugen Zichy, der mit ungariſchen Cava-
lieren nach Sofia reiſte, ſoll als Vertrauensmann
ehren eine Verſtändigung mit Alexander an

ahnen.“
Und ferner: „Einige Blätter ſchreiben dem nach Sofia

n Grafen e die Abſicht zu, eine Verſöhnung
lexanders mit Milan herbeizuführen. Letztere ſcheint

thatſächlich im Werke. Gewiß iſt, daß Milan nach Giur
gewo ein ſehr herzliches Telegramm an Alexander ge-
richtet hat. Bereits beginnt die Jdee eines Bun-
des zwiſchen Rumänien, Bulgarien und Ser-
bien in politiſchen Geſprächen aufzutauchen.“

Der „Köln. Ztg.“ wird in ihrer letzten Ausgabe tele
graphirt:

Wien, 30. Auguſt. Ein hieſiger Diplsmat ſagte
mir: „Wenn dem Fürſten Alexander gelingt, was er zu
erſtreben ſcheint, nämlich eine Tripel-Allianz mit
Serbien und Rumänien, ſo bleibt der Zorn des
Zaren gegen ihn ohne Folgen, denn abgeſehen von
400 000 Soldaten dieſer Tripel-Allianz müßte im
Falle eines ruſſiſchen Angriffs die Türkei für Bulgarien,
Oeſterreich für Serbien eintreten, Deutſchland wiederum
müßte vertragsmäßig Oeſterreich helfen.“ Die überaus
freundliche Aufnahme des Fürſten durch das amtliche Ru-
mänien ſowie die angeblichen höchſt freundlichen Aeußer-
ungen des Königs Milan bezüglich der Perſon des Für-
ſten, die zu dem ſerbiſchen Ueberfall vom vorigen Jahre
freilich ſchlecht ſtimmen, laſſen ſolche Auffaſſungen
ſehr beachtenswerth erſcheinen.

Eine Unterredung mit Herrn von Giers
hat ein Correſpondent des „Berl. Tgbl.“ gehabt. Das
Weſentliche daraus iſt folgendes: Fürſt Bismarck ſelbſt

t von Gaſtein aus zu erkennen gegeben, daß er auf der
eimreiſe aus dieſem Bade mit Vergnügen einen Abſtecher

nach Franzensbad machen werde. Uebrigens hätte ſich
wohl auch ſonſt Gelegenheit zu einer Entrevue ergeben,
und außerdem iſt für die nächſte Zukunft eine abermalige

uſammenkunft beider Staatsmänner wahrſcheinlich.
err v. Giers wird nämlich am Donnerstag oder Freitag,

nach der übermorgen erfolgenden Vermählung ſeiner
Tochter mit Roſetti, Franzensbad verlaſſen, um die H im-
reiſe nach Petersburg über Berlin anzutreten, und hofft,
in letzterer Stadt noch den Reichskanzler anzutreffen.
„Von der Entrevue kann geſagt werden, daß ſie neuerdings
den Grundſatz des Zuſammengehens Rußlands mit Deutſch
land und Oeſterreich befeſtigt hat.“ „Lächelnd bemerkte
Herr v. Giers: Uebrigens vertrat Fürſt Bismarck Oeſter
reich-Ungarns Jntereſſe nicht minder warm, als dasjenige
Deutſchlands, und was wir geſprochen, galt ebenſo für
unſeren abweſenden Freund, den Grafen Kalnoky.“ „Ruß-
land hat der erſten, ſowie der zweiten proviſoriſchen Re
gierung in Sofia erklärt, ſie möchten jedenfalls Ruhe und
Ordnung bewahren. Werden dieſe aufrecht er
halten, ſo ſeien bis auf Weiteres kaum ernſte
Kriſen zu beſorgen. Rußland ſeinerſeits denkt, ſo
lange in Bulgarien Ordnung und Ruhe herrſchen, an
keine Okkupation. Der Czar will keine ſolche und
Herr v. Giers gewiß auch nicht.
Rußlands an Bulgarien iſt unter allen Umſtänden enorm
groß und kann niemals in die Schanze geſchlagen werden.
Rußland iſt außer Stande, ſich gänzlich von Bul-
garien loszuſagen.“

Ueberaus delikat und kritiſch müßte Rußlands Po
ſition werden, wenn Fürſt Alexander nach Sofia zurück
kehrt und etwa jene Männer, die aus Anhänglichkeit
zu Rußland die „Umwälzung“ vom 21. Auguſt ver
ſuchten, hinrichten laſſen wollte. Aus Herrn v. Giers'
Andeutungen hierüber, die ſehr reſervirt lauteten, ging
trotzdem deutlich hervor, daß Rußland ſeine Freunde in
Bulgarien um jeden Preis ſchützen oder wenigſtens rächen
und im Falle der Hinrichtung der Verſchwörer nicht un
thätig bleiben würde.

Gegen den Fürſten Alexander gebrauchte Herr von
Giers wiederholt ernſt tadelnde Worte. An dem Ge-
rede, daß eine Ausſöhnung zu erwarten wäre, kann nach
dem, was ich gehört habe, ſchlechterdings nichts Wahres
ſein. Giers vermied indeſſen, perſönlich eine feind
ſelige Geſinnung gegen den Fürſten Alexander zu zeigen;
er bedauerte vielmehr die Wege, welche der Fürſt einge
ſchlagen, und legte eine größere Schuld, als dem Fürſten
ſelbſt, der engliſchen Regierung bei, welche mit Rück-
ſicht auf ihre aſiatiſche Politik den jungen Fürſten zum
Juſtrument gegen Rußland benutzte. Des Fürſten Alexan
der Unrecht beſtehe darin, daß er ſich dazu benutzen ließ.
Jedenfalls aber wäre es ohne England nie ſo weit ge-
kommen. Mit Deutſchland und Oeſterreich könnte es kaum

e auf, ob Rußland Bulgarien ſtiftern gegenüber, da ganz abgeſehen von der Nothwendig-

jemals gleiche Schwierigkeiten geben, jedenfalls nicht, ſolange die jetzige, gegenſeing loyale und vertrauensvolle

Politik fortbeſtehe.
Wieder tauchte die

okkupiren wolle. Herr iers antwortete: „Derzeit
Fra
v.

Aber das Intereſſe

entſchieden nicht. ukunft hängt von der Ent
wickelung der Dinge ab. Man muß auch die Türkei be-
rückſichtigen, und der Grundſatz bleibt geltend, daß Ruß
land in jeder Wendung der Ereigniſſe ſich mit ſeinen
Freunden berathen will.“

Mit ganz beſonderem Nachdruck ſprach Herr v. Giers
von der Zeitungsmeldung, nach welcher Fürſt Alerander
in Lemberg aus London, Darmſtadt 2c. und auch aus
Franzensbad Depeſchen erhalten habe. Wenn damit der
Schein hervorgerufen werden ſollte, daß Fürſt Alexander
auch von Franzensbad aus ermuntert worden ſei, nach
Bulgarien zurückzukehren, ſo ſei dies abſolut unberechtigt.
Jn zweifelloſeſter Weiſe ließ Herr v. Giers erkennen, daß
Rußland dieſe Rückkehr nicht gewünſcht und noch
weniger angerathen hat. Herr von Giers glaubt auchſchlechterdings nicht, daß etwa Fürſt Bismarck
dem Fürſten dieſen Rath ertheilte.

Jn warmen Worten betonte der ruſſiſche Miniſter die
große Loyalität und Offenheit Bismarcks, der erhaben
über dem Verdacht ſtehe, er könnte gegen ſeine Erklärungen
handeln, und der deshalb auch nicht nach Lemberg
telegraphirt haben dürfte, Alexander ſolle nach
Sofia zurückgehen. (Das ſtimmt mit der poſitiven
Angabe des in unſerer heutigen 1. Ausgabe ver-
öffentlichten Briefes aus Darmſtadt überein. Red.)

Was in Sofia weiter geſchehen werde, darüber mangle
ihm (Herrn v. Giers) jede Kenntniß er drücke nur die
Hoffnung aus, daß Verwickelungen vermieden und für den
Frieden keine Gefahren entſtehen werden. Vorläufig ſeien
dieſe Hoffnungen vollauf berechtigt. Wenn Schwierig-
keiten eintreten, werden die Mächte Berathungen zu deren
Beſeitigung pflegen, aber von Conferenzen iſt einſtweilen
noch keine Rede.“

Die militäriſchen Verhältniſſe Bulgariens.
Die größeren Schwierigkeiten des Augenblickes liegen in
den militäriſchen Verhältniſſen des Landes ver
borgen. Das Frankf. Journal erhält darüber von einem
höheren deutſchen Militär die nachſtehende anſchauliche
Betrachtung: „Vor Allem wird es ſich darum handeln,
den ſeitens der ruſſiſchen Preſſe bereits ventiirten Zuzug
ruſſiſcher Officiere fern zu halten. Eine bulga-
riſche Armee mit ruſſiſchen Officieren wäre fortdauernd die
größte Gefahr für die Selbſtſtändigkeit des Landes und
für die perſönliche Sicherheit des Fürſten. Wenigſtens
kann nach den ſeitherigen Erfahrungen hinſichtlich der Art
und Weiſe, wie ſich der ruſſiſche in Bulgarien
geltend zu machen ſuchte, über dieſen Punkt ein Zweifel
nicht herrſchen. Das Verſchwinden der paar Verräther,
welche ſich unter den bulgariſchen Officieren gefunden haben,
werde ſicherlich kein Verluſt für das Land ſein, ſchlimmer
ſteht es jedoch mit dem Officiernachwuchs, nachdem
die Zöglinge der Junkerſchule in Sofia einen ſo
hervorragendrn Antheil an der Verſchwörung gegen den
Fürſten genommen haben. Dieſe Junkerſchule wurde 1878
gegründet, von dem Fürſten perſönlich immer im Auge
behalten und der Erziehung des dort herangebildeten
Officiernachwuchſes ganz beſondere Sorgfalt gewidmet,
zumal es nur auf dieſe Weiſe gelingen konnte, nach und
nach lauter Officiere bulgariſcher Nationalität der Armee
zuzüführen. Dieſe Junke ſchule zählte 180 Officieraſpiran-
ten und entſprach im Großen und Ganzen der Emrichtung
der preußiſchen Haupt Cadetten- Anſtalt in Lichterfelde,
inſofern nur junge Leute vom 14. Lebensjahre aufwärts
dort Aufnahme fanden. Die Zöglinge dieſer Junkerſchule
haben nun in erſter Linie eine hochverrätheriſche Haltung
gezeigt, und wenn man auch geneigt ſein wollte, Jugend
und Unverſtand hierbei eine Hauptrolle zuzuweiſen, ſo bleibt
es doch eine gewagte Sache, aus ſolchen Elementen den
Erſatz des Officiercorps wählen zu wollen. Wird aber
die Junkerſchule in Sofia aufgelöſt, ſo fehit die Möglich-
keit, in den nächſten Jahren über genügenden Officiererſatz
zu verfügen. Das bei der gewaltſamen Abſetzung des
Fürſten ſeither vielgenannte Küſtendil-Regiment“ führt
dieſen Namen nicht officiell, ſondern heißt 2. JafanterieRegi
ment (Stramsky), und nur der Umſtand, daß der Regiments
ſtab mit 2 Bataillonen in Küſtendil garniſonirt, hat Veran
laſſung gegeben, von dem Küſtendil Regiment zu reden.
Augenſcheinlich hatte es in dem Plane der Verſchwörer
gelegen, gerade dieſe Truppe, deren Führer gewonnen
waren, nach Sofia zu ziehen, während das für gewöhnich
in Sofia garniſonirende Regiment, das 1. Jnfanterie Re-
giment, welches den Namen des Fürſten führt und als
Garde Regiment gilt, von dort zu entfernen. Eirfreulicher
Weiſe hat der ſeitherige Kriegsminiſter, Major Nikifo
roff, deſſen Namen als Mitglied der proviſoriſchen Re
gierung auf der von Zankoff gefälſchten Regierungsprocla-
mation genannt war, an der Verſchwörung keinen Theil
genommen. Es wäre auch ein beiſpielloſer Treubruch ge
weſen, wenn dieſer Mann, der ſeine glänzende Laufbahn
allein dem Vertrauen und dem Wohlwollen des Fürſten
verdankte, zum Verräther an demſelben geworden wäre.
Deshalb war auch die Entrüſtung gerade in militäriſchen
Kreiſen anfänglich ſo groß, als der Name des Kriegs
miniſters neben dem des Herrn Zankoff figurirte. Was
die Beſtrafung der meuteriſchen Truppen betrifft, ſo wird
es in des Fürſten und des Landes wohlverſtandenem Jn-
tereſſe liegen, in dieſer Beziehung keine unzeitige
Milde walten zu laſſen. Hier muß das Militärgeſetz
in ſein Recht treten, wenigſtens den Anführern und An-

keit, die Disciplin unter allen Umſtänden wieder herzu

ſtellen, gerade unter ſlaviſchen Völkern Aeußerungen der
Humanität leicht für Schwäche angeſehen werden. Letztere
darf aber Fürſt Alexander jetzt weniger wie je zeigen.
Eine feſte Hand und rückſichtsloſe Anwendung des Ge
ſetzes gegenüber der Meuterei dürften die wirkſamſten
Mittel ſein, um der Wiederholung von Ereigniſſen, wie
diejenigen vom 22. Auguſt, vorzubeugen.

Die Ereigniſſe auf der Balkan--Halbinſel, ſagt
die deutſch-böhmiſche Correſpondenz, haben einen förmlichen
Stillſtand in der inneren Politik Oeſterreichs zur Folge gehabt.
Die Völkerſchaften in Oeſterreich haben, jede nach ihrer Weiſe,
Sympathien oder Autipathien gegen Rußlands Vorgehen ge
äußert. Sobald man in dem Bulgarenfürſten einen tha kräftigen
Vorkämpfer gegen den Panslavismus, den erbittertſten Gegner
Oeſterreichs erkannte, war das Mißtrauen gegen ihn mit einem
Schlag geſchwunden und wohl nirgend bringt man dem Fürſten
Alexander mehr Glückwünſche für das Gedeihen ſeiner Sendung
gegen Rußland entgegen, als in Deutſch- Oeſterreich. Jnter-
eſſen Gemeinſchaft verbindet in dieſer Frage Polen und Ungarn
mit den Dentſchen. Beide ſtehen ja in einem durch Jahrzehnte
geſchloſſenen und feſtgewurzelten Gegenſatz zu Rußland. Vor
Allem hat Ungarn eine gefährliche Nachbarſchaft zu fürchten,
wenn Rußland auf dem Balkan feſten Fuß faßt. Jm denkbar
ſchärfſten Gegenſatz zu dieſen Nationen ſtehen die Slaven
Oeſterreichs mit Ausnahme der Polen, in der Beurtheilung der
bulgariſchen Ereigniſſe. Es ſind dies nachfolgende ſlaviſche
Volksſtämme: Tſchecho-ſlaven in Böhmen, Mähren und
Schleſien, Slovenen und Kroaten in Unterſteiermark,
Kärnten, Krain, Dalmatien und Jſtrien, Slovaken in Nord
Ungarn, Kroaten in Kroatien und Slavonien, die Ruthenen
Galiziens in neutraler Zurückhaltung. Die führende Rolle fällt
naturgemäß den Tſcheſchoſlaven zu; ihre panſlaviſtiſche Haltung
iſt ſelbſtverſtändlich; überraſcht hat nur die unerwartete Offen
heit, mit welcher alle Rückſichten auf Staat und Vaterland bei
Seite geſetzt wurden.

Die Tſchechen, Slovenen, Slovaken und Großkroaten haben
nämlich in den letzten Jahren die Taktik verfolgt, ſich als öſter
reichiſche Patrioten, als Freunde des deutſchöſterreichiſchen
Bündniſſes hinzuſtellen; kaum aber hat R land irgendwo einen
Erfolg der Brutalität errungen, kaum hat man einen Hauch
ruſſiſchen Geiſtes verſpürt, läßt man die unbequewe Maske ſallen
und bekennt, daß das ſlaviſche Oeſterreich über Deutſchland hin
weg ſich mit dem Bruderreich Rußland verbinden müſſe. Jn
Deutſchland brachte die Preſſe vielfach Auszüge aus tſchechiſchen
in Prag erſcheinenden Blättern. t

Dieſe Auszüge ſind aber noch honigſüß gegen die wilden
Ausführungen der ungezügelten Provinzpreſſe.

Von an Seite geht dem „B. Tagbl.“ die
folgende Mittheilung zu: Fürſt Alexander von Bul-
garien iſt bekanntlich Generalmajor à la suite der
preußiſchen Armee und hätte der Anciennetät nach in
jüngſter Zeit zum Generallieutenant avanciren müſſen.
Anſtatt deſſen erhielt der Fürſt von Berlin aus die ver
trauliche Mittheilung, daß man in der nächſten preußiſchen
Rang- und Quartierliſte ſeinen Namen nicht anführen
werde, angeblich weil regierende Perſonen nicht
mehr in die Rangliſte eingereiht werden ſollen,
thatſächlich aber weil man das Zartgefhül Ruß-
lands ſchonen will. Man bat bei dieſem Anlaß den
Fürſten dringend, keinerlei Aufhebens machen zu wollen.
Es iſt übrigens längſt bekannt, daß Fürſt Bismarck nie-
mals beſondere Sympathien für den Fürſten von Bul-
garien gehegt hat. Zu dieſer Mittheilung bemerkt das
Blatt, daß alle Mitglieder deutſcher und fremder regieren-
den Familien in der Rang- und Quartierliſte der preußi-
ſchen Armee geführt werden, ſofern dieſelben Chefs eines
Truppentheils oder à la suite der Armee oder eines
Truppentheils geſtellt ſind. Den fremden regierenden
Fürſten iſt kein Rang in der preußiſchen Armee beigelegt;
die einzige Ausnahme davon macht allerdings Fürſt
Alexander J. von Bulgarien, welcher als Generalmajor
aufgeführt iſt und mit dieſem Range à la gsuite des Re
giments der Gardes du Corps und des zweiten Groß-
herzoglich heſſiſchen Dragoner- Regiments Nr. 24 ſteht.
Wenn man ſich nun entſchloſſen hat, den Fürſten von Bul
garien in der nächſten Rangliſte nicht mehr als Königlich
preußiſcher Generalmajor zu führen, ſo wird der Aus
nahmezuſtand einfach beſeitigt und der Fürſt wird da
durch mit den andern fremden regierenden Fürſten gleich
geſtellt. Wenn man aber den Fürſten in den Rangliſten der
beiden obengenannten Regimenter gar nicht weiterführte,
dann würde dies allerdings einer Streichung des Fürſten
aus der preußiſchen Armee reſpective aus der Großherzog-
lich heſſiſchen Diviſion gleichkommen.

Von einer hohen diplomatiſchen Perſönlichkeit in
Giurgewo geht der „Polit. Korr.“ folgende telegraphiſche
Kundgebung zu: Jm Jntereſſe Bulgariens wie Rußlands
wäre haupt ächlich das Eine gelegen, daß die aus den
jüngſten Ereigniſſen ſich ergebende Lehre nicht ſpur-
los in den leitenden Kreiſen in Petersburg vor-
übergehe. Abermals zeigt es ſich, wie leicht fertig und
falſch die mit der Vertretung Rußlands in Bulgarien
betrauten Perſonen ihre Regierung über die Geſinnung
des bulgariſchen Volkes unterrichtet haben. Dieſe ſeit acht
Jahren fortlaufende Berichterſtattung iſt es, welche das
ruſſiſche Kabinet zu einer Reihe falſcher Entſchlüſſe und
Schritte gegenüber Bulgarien verleitet hat. Viel hängt
davon ab, ob die Hitrowo, Sobolaw, Ko'ander ihren
Kredit auch fernerhin in Petersburg behalten, oder ihn
endlich verlieren.

Wie man dem „N. W. T.“ berichtet, erhielt am
kritiſchen Freitag Nachmittags, alſo kurz vor ſeiner Ge-
fangennahme durch die Revolutionäre, der Fürſt in Sofia
folgenden anonymen Brief: „Ein bulgariſcher Patriot
bittet Eure Hoheit, auf der Hut zu ſein vor dem Strumski
Polk (Strum'ſches Regiment), das für dieſe Nacht einen
Ueberfall plant.“ Der Fürſt lachte beim Durchleſen des
Briefes, denn trotz der maßloſen ruſſiſchen Agitationen
glaubte er von ſeinen Soldaten nichts fürchten zu müſſen.



Die Wachen um das Palais wurden alſo nicht verſtärkt
und auch der Wathoffizier nicht gewechſelt. Die ganze
Wache betrug 30 Mann, ihr Kommandant war Kapitän
Safirow, der einzige Offizier des erſten Regiments, der
mit im Komplot war.

Von Jntereſſe erſcheint im gegenwärtigen Momente
auch die Erklärung, welche der Kommandant der
Widdiner Garniſon gegen die „proviſoriſche Re
gierung“ abgegeben. Dieſelbe eröffnete den Reigen jener
würdigen und die bulgariſche Armee ehrenden Kundgebungen,
mit welchen die Theilnahme an der Verſchwörung und dem
Verrath an dem Fürſten und dem Vaterlande zurückge-
wieſen wurden. Die Erklärung lautet:

„Exvedirt von der Militärverwaltung von Widdin an die
proviſoriſche Regierung des Revolutions Comités in Sophia:
Major Gruew, Nikiforow und Metropolit Klement. (Kopien
verſendet: An die Kommandanten in Lom, Vraza, Plevna,
Sevljevo, Rahova, Sviſtow und Ruſtſchuk.) Das Regiment von
Widdin, die Druſchina der Pionniere, die zweite Druſchina des
PlevnaRegiments, ſowie die Artillerietruppe der Feſtung haben
einen Eid darauf abgelegt, der proviſoriſchen Regierung treuund loyal zu dienen. Wir alaubten, dem Vaterlande gegenüber

eine heilige Pflicht zu erfüllen, wenn wir unſere Unterſtützung
enen angedeihen ließen, welche im Namen der bulgariſchen
ation handelten oder dies zu thun vorgaben. Kurze Zeit, nach

dem wir geſehen hatten und durch die Zirkular Depeſche davon
überzeugt worden waren, daß die aufgeſtellte Regierung eine nicht
nationale, ſondern eine revolutionäre ſei und Tirnowo ſich dagegen
erklärt habe, gelangten wir zur Erkenntniß, daß man uns be-
logen und betrogen habe. Nur durch dieſen Betrug irregeführt,
haben wir die vermeintlich nationale Sache unterſtützt und hielten
uns insgeſammt und Jeder im Beſonderen dazu für verpflichtet,
aber nur, inſolange das Dunkel nicht gelüftet war, welches über
den Vorgängen der Revolution ſchwebte. Gegenwärtig wollen
wir dies nicht mehr, und wir bleiben demzufolge die ergebenen
Diener unſerer wahren Regierung und werden es keinesfalls
zugeben, daß eine revolutionäre Regierung über uns und die
nationale Armee im Allgemeinen verfüge. Wir erklären daher
feierlich, daß der geſtern geleiſtete Schwur Niemanden mehr
bindet. Wir betrachten uns aller Verpflichtungen der Regierung
gegen für frei, werden ſelbſt zu handeln beginnen und wer

en zu Denjenigen halten, von welchen wir überzeugt ſind, daß
ſie an der Spitze einer wahrhaft nationalen Regierung bleiben
werden. Veröffentlichen Sie dieſe unſere Erklärung, damit das
Schandmal, ſich mit der Revolution vereinigt zu haben, von der
Arwiee hinweggelöſcht werde. Der Kommandant der Feſtung
Widdin und der zweiten Brigade: Oberſtlieutenant Lzubowski.

Der Unterkommandant und Kommandant der Pionier-Dru-
ſchina: Major Uſunow. Der Kommandant des Regiments
von Widdin: Hauptmann Vielinow.“

Der „Temps“ ſagt, die Stellung des Fürſten von
Bulgarien werde nach ſeiner Rückkehr feſter ſein als
zuvor, was für Europa kein Unglück ſei. Der „Jn-
tranſigeant“ ſpricht ſich mit Genugthuung über die Rück-
kehr des Fürſten Alexander nach Bulgarien aus.

Der rumäniſche Miniſter des Jnnern hatte
die Behörden angewieſen, ſich dem Fürſten Alexander auf
der Reiſe überall zur Verfügung zu ſtellen. Von Bukareſt
an reiſte der Fürſt im königlichen Hofwagen.Baron Ried eſel ſtellte im Namen des Fürſten
das Erſuchen, daß weitere Ovationen unterbleiben
möchten, da der Fürſt der Ruhe bedürfe. Dieſes Anſuchen
wurde r den anderen Stationen auf der
Strecke übermittelt. Privatnachrichten über die Ankunft
m i ge var beſtätigen, daß daſelbſt unbeſchreiblicher Jubel

errſcht.
Jn Ruſtſchuk wurde das Vorgehen gegen die

Revolutionäre beſprochen. Radoslawoff ſprach für
inrichtung, Natſchewitſch für milderes Vorgehen. Der
ürſt gab Letzterem Recht, weshalb Radoslawoff

das Präſidium niederlegen will.
Prinz Ludwig Battenberg kehrte heute Vormit

tag über Bukareſt nach Deutſchland zurück.
Aus Bukareſt wird noch folgende Einzelheit mitge-

theilt: Als Fürſt Alexander auf dem Bahnhof ankam,
erſchienen dort auch ein ruſſiſcher Agent und ein bul-
gariſcher Staatsanwalt von der ruſſiſchen Partei, doch
mußten ſie auf Befehl der rumäniſchen Polizei den Bahn
hof verlaſſen.

Sehr abfällig ſpricht man ſich in London über die
Haltung der Pforte aus, denn man gewinnt immer
mehr und mehr die Ueberzeugung, daß ſie den letzten Vor
ängen gegenüber ein Doppelſpiel geſpielt habe, ja es
ragt ſich, ob man daſſelbe überhaupt noch ein Doppel-

ſpiel nennen könne, ob ſie nicht vielmehr bereits ganz in
das ruſſiſche Garn gegangen war. Die letzten türkiſchen
Noten athmen eine Verlegenheit, die dieſe Annahme nur
beſtätigen kann.

Das Berliner Tageblatt rief vor drei oder vier
Tagen: „Lieber ein friſcher Krieg als u. ſ. w.“ Und
geſtern? „Als ob irgend Jemand verlangt hätte,
daß wir um des Füſten Alexander willen uns
in einen Krieg mit Rußland ſtürzen ſollten?“
Was haben die Herrn für ein kurzes Gedärm!

Bei dem Feſtmahl zu Ehren des ſcheidenden Com
mandanten v. Woyna zu Mainz gedachte ein Herr im
Toaſte des Battenbergers in Bulgarien, des Fürſten,
der es vom einfachen Gardelieutenant zum kühnen
Führer gebracht und die Bulgaren von Sieg zu Sieg ge
führt habe.

Adrianopel, 29. Auguſt. Die türkiſche Armee
wird mit aller Beſchleunigung kriegsbereit
gemacht.

Politiſche Mittheilungen.
Unſer Kaiſerpaar wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt

iſt, morgen Nachmittag von Schloß Babelsberg nach Ber
lin überſiedeln und bis zur Abreiſe nach Straßburg auch
im königlichen Palais verbleiben.

Jſt der Kronprinz wählbar zum Reichstage?Jm Bromberger Wahltreiſe hat der Kronprinz eine Stimme

erhalten. Der Wahlvorſtand des betreffenden Bezirks hat
dieſe Stimme e ungiltig erklärt, weil der Kronprinz
gleich dem Kaiſer nicht wählbar ſei. Die Zählkommiſſion
in Bromberg, welche ſich übrigens mit dieſer Frage gar
nicht zu befaſſen hatte, erklärte den Kronprinzen für wähl
bar. Die Wählbarkeit des Kronprinzen iſt nach der Freiſ.

ebenſo unzweifelhaft, wie die Wählbarkeit der Prinzen
riedrich Karl und Albrecht, welche ſeiner Zeit dem Reichs

tage angehörten. Ob freilich ein Kronprinz es vorkommen
den Falles für angemeſſen halten kann, ein Reichstags
mandat anzunehmen, iſt natürlich eine andere Frage.

Jn dem Befinden des bayriſchen Königs Otto ſoll in den
letzten Wochen eine Verſchlimmerung eingetreten ſein. Die Ad
miniſtratoren des Vermögens des Königs Otto (Oberſthofmar

ſchall Frhr. von Malſan und General Frhr. von Pranckh) haben
bereits an einzelne Gläubiger der S Abſchlagszahlungen
geleiſtet, begehren jedoch eine bedeutende Redaktion der Forder
ungen. Einer der Hauptgläubiger, der Hofbaurath und CivilJngenieur Ritter von Brandl ſoll von einer Forderung von
mehreren Millionen eine halbe Million nachgelaſſen haben.
Dagegen hat ein Herren-Garderoben- Geſchäft den verlangten
Abſtrich von 3000 Mk. an einer Forderung von 12000 Mk. nicht
bewilligt. Unter dieſen Verhältniſſen dürfte es doch noch zu
en wen Verhandlungen am königlichen Landgerichte München I.

Jn Stettin fand vorgeſtern eine verfrühte Sedan-
feier ſtatt, bei welcher folgendes Telegramm an den
Fürſten von Bulgarien beſchloſſen wurde:

„Bei einer durch die gebotenen Verhältniſſe ſchon heute ver
anſtalteten Sedanfeier verſammelte tauſend reichstreue Pommern
ſenden Eurer Hoheit nach einem donnernden Hoch aufrichtigen
Ausdruck der Bewunderung und Zuſtimmung zu der muthigen
Rückkehr auf Jhren Thron und erklären ihren tiefen Abſcheu
gegen die gewaltſame Enthebung durch gedungene Verräther.“

Zum Jnnungsweſen. Ein Fall von principi-
eller Bedeutung hat ſich, wie die „Lüb. Ztg.“ ſchreibt,
in dortigen Jnnungskreiſen ereignet. Eine Janung hatte
eins ihrer Mitglieder wegen „unehrenhafter Handlung“
ausgeſchloſſen. Das Stadt und Landamt beſtätigte die
Maßregel, während der Lübecker Senat als letzte Jnſtanz
ſie verwarf mit der Begründung, daß zur Verhängung
dieſer ſchwerſten Strafe nach den Statuten mehrere un-
ehrenhafte Handlungen und nicht eine einzige erforderlich
ſeien. Hiernach muß alſo der Ausgeſchloſſene von der
Jnnung wieder aufgenommen werden. Ueber dieſe formell
durchaus richtige Erledigung der Angelegenheit hatten ſich
die Lübecker Jnnungen nicht beruhigen können, und es
fand am Freitag zur weiteren Erörterung der Sache eine
Verſammlung ſämmtlicher Jnnungsvorſtände ſtatt. Wie
obiges Blatt hört, waren 19 Jnnungsvorſtände vertreten,
die übereinſtimmend die Ausſchließung des Mitgliedes
guthießen und den gegentheiligen Beſchluß des Senats
bedauerten. Die direct betroffene Jnnung will dem Senat
noch einmal die ganze Sache vorlegen, um ihn, wenn
auch nicht für diesmal, ſo doch für künftige Fälle zu einer
anderen Beſchlußfaſſung zu veranlaſſen. Für den ge-
ebenen Fall bleibt der Jnnung, wenn ſie den Ausge-
chloſſenen nicht wieder aufnehmen mag, nichts Anderes

übrig, als ſich aufzulöſen und event. ſpäter wieder neu
zu conſtituiren,

Oeſterreich. Die ungariſchen Blätter betrachten die
Entſendung einer glänzenden deutſchen Militär- Deputation
als eine Reparation der Münchener und Berliner Ent
ſchlüſſe. Die päpſtliche Encyclica hat in Ungarn,
auch in den Kreiſen des Epiſcopats, einen üblen Eindruck
gemacht, da ſie als Herausforderung zum Culturkampf in
Ungarn gedeutet wird.

Frankreich. Die Bildung einer konſervativen
republikaniſchen Mittelpartei macht Fortſchritte.
Jules Simon erklärt in einem offenen Brief, daß er eine
konſervative und zugleich liberale Republik für ein Be
dürfniß Frankreichs anſehe und ſie von jeder Hand an
nehme. „Wenn das Volk ſich von der Kommune bedroht
ſieht, ſo ſtimmt es nach rechts, wie im Oktober, wenn es
ſich von einer monarchiſchen Revolution bedroht glaubt,
ſtimmt es nach links, wie in den letzten Generalraths
wahlen. Sähe es eine Partei feſt entſchloſſen, es vor
e epe zu bewahren, ſo würde es ſich ihr energiſch an

eßen.“
Der Vatikan und Frankreich. Ein Telegramm,

welches die „Défenſe“ aus Rom enthält, meldet, daß der
Papſt den Vorſchlag Frankreichs annimmt und ſich ent
ſchloſſen habe, nach China einen zeitweiligen Legaten
zu ſenden, der die Aufgabe haben wird, im Einverſtändniß
mit der chineſiſchen Regierung und der franzöſiſchen Ge-
ſandtſchaft die Bedingungen zu ſtudiren, unter denen eine
ſpätere dauernde Vertretung des Heiligen Stuhles ein
erichtet werden könnte. Zum Legaten ſoll Agliardi deſigniet werden.

Der berühmte Gelehrte Chevreul, welcher
am 31. in ſein hundertſtes Jahr tritt, nahm am 30. an
einer Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften Theil, wo
elbſt ihm eine ſehr warme Ovatisn dargebracht wurde.

em Feſte, welches am 31. zu Ehren Chevreul's gegeben
wird, werden zahlreiche Deputationen beiwohnen.

Der tagende internationgdle Arbeiterkongreß
hat zu Paris eine Reſolution angenommen, die derjenigen
ähnelt, von welcher der im Januar v. J. von den ſozial
demokratiſchen Abgeordneten im deutſchen Reichstage ein
gebrachte Geſetzentwurf über den Arbeiterſchutz begleitet
war. Jn der Reſolution der deutſchen Sozialdemokraten
war der Reichskanzler erſucht worden, „möglichſt bald eine
Einladung zu einer Konferenz an alle hauptſächlich als
Produzenten von Jnduſtrie-Erzeugniſſen in Betracht kom
menden Staaten ergehen zu laſſen, um ſich über die Grund
züge einer auf gleichen Grundſätzen baſirten Arbeiterſchutz-
geſetzgebung zu verſtändigen.“ Als Norm für alle be
theiligten Staaten wurde darin verlangt: 1) eine tägliche
Arbeitszeit von höchſtens zehn Stunden 2) Aufhebung
der Nachtarbeit für alle Betriebe mit Ausnahme ſolcher,
wo durch die Natur des Betriebes dieſelbe unumgänglich
iſt; 3) Verbot der gewerbsmäßigen Beſchäftigung von
Kindern unter vierzehn Jahren. Die jetzt z dem Pariſer
Kongreß anweſenden Vertreter der engliſchen Trades
Unions enthielten ſich der Abſtimmung über die erwähnte
Reſolution, wollen dieſelbe aber dem Kongreß in Hull
vorlegen. Die poſſibiliſtiſche Arbeiterfraktion wurde be
auftragt, im Jahre 1889 einen internationalen Kongreß
zu veranſtalten, der die Wiederherſtellung der internatio
nalen Arbeiter-Aſſoziation berathen ſoll.

Großbritaunien. Der „Daily-Telegraph“ ſagt
von dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, er ſei
auf die Furcht vor einem geheimen Einverſtändniß zwiſchen
Rußland und Frankreich zurückzuführen. Der „Standard“
glaubt trotz des Artjkels, daß Fürſt Bismarck's Wohl
wollen gegen Bulgarien größer ſei als dasjenige gegen
Rußland, aber er wünſche, daß England in der Bewegung
zu Gunſten des Fürſten Alexander die Führung übernehme.
Die „Times“ möchte gerne glauben, daß der außerordent-
lich brüske Ton des Artikels eher eine Maske ſei als der
wahre Ausdruck der Bismarck'ſchen Anſchauung, und ſagt
ferner: „Ohne Zweifel ſei Rußlands Freundſchaft für
Deutſchland ſehr wichtig, aber es hieße dem Zaren ein
ſchlechtes Kompliment machen, wenn man an wollte,
er gäbe dieſe Freundſchaft auf, wenn Deutſchland auch

den grauſamſten und ſchmutzigſten Maßregeln, welche die
politiſche Geſchichte der Neuzeit entehrt haben, nicht Bei-
fall klatſchen würde.“ Die Herren Engländer haben gut

reden!
Dem Vernehmen nach wird Lord Randolf

Churchill die Führerſchaft der conſervativen Partei im
Unterhaus niederlegen.

XXXIII. Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands.

[Unbefugter Nachdruck verboten.
II.

O Breslau, den 30. Auguſt 1886.
Nach einem feierlichen Pontificalamt im Dom, welches der

Weihbiſchof Dr. Gleich heute, aw 30. Auguſt, früh, in Gegen
wart faſt des geſammten Domcapitels celebrirte, begann die
erſte geſchloſſene GeneralVerſammlung in dem Vin-
cenzhaus. Dr. Porſch verlas zunächſt ein Schreiben des
Papſtes Leo vom 15. Juli, in welchem der heilige Vater der
Verſammlung den vom örtlichen Ausſchuß erbetenen apoſto
liſchen Segen ertheilt. Die Verſamanlung, welche ſtehend die
Verleſung des päpſtlichen Schreibens angehört hatte, brachte
darauf zufolge einer Aufforderung des Grafen Balleſtrem ein
begeiſtertes dreimaliges Hoch auf den Papſt aus. Es folgte
nun die Conſtituirung des Bureaus: Abgeordneter Freiherr
von Heereman wurde zum erſten, Abgeordneter Landrath
a. D. Janſſen aus Aachen zum zweiten und Landgerichtsrath
Abgeordneter Schmidt aus Amberg zum dritten Vorſitzenden
ewählt. Zu Vorſitzenden der Ausſchüſſe wurden beſtimmt fürEharitas der Major a. D. Rochus von Rochow, für ſociale

Fragen Canontcus Franz, für chriſtliche Kunſt Legationsrath
a. D. von Kehler aus Berlin, für Schule und Unterrichtsweſen
Geh. Oberjuſtizrath Rintelen, für Formalien Graf Stolberg
Stolberg auf Bruſtawe. Der ſtändige Commiſſar der katho
liſchen General-Verſammlungen, Fürſt Löwenſtein, welcher
ſtets Bericht zu erſtatten hat über die Ausführung der Be
ſchlüſſe der letzten Verſammlung, war nicht erſchienen und hatte
ſeine Abwesenheit durch Krankheit und Familienverhältniſſe ent
ſchuldigt. Den Bericht hatte derſelbe ſchriftlich eingeſandt.
Baron Huene wurde zum proviſoriſchen Stellvertreter des
Fürſten Löwenſtein ernannt. Freiherr von Heereman be-
dauerte die Abweſenheit des letzteren, der ſich große Verdienſte
um die General- Verſammlungen erworben habe, und forderte
die Anweſenden auf, durch Erheben von den Sitzen ihren Dank
dafür zu äußern, was auch geſchah. Die in üblicher Weiſe ein
geladenen deutſchen Biſchöfe haben zumeiſt in Begrüßungs-
ſchreiben dankend abgelehnt, nur der Biſchof von Paſſau hat
nicht geantwortet. Auch Freiherr von Franckenſtein hatte ſein
Nichterſche men brieflich entſchuldigt. Nachdem noch ein Schreiben
des Prieſters der Geſellſchaft Jeſu, Stephan Doſenbach, ver
leſen war, in welchem Namens des deutſchen Joſephvereins in
Paris dringend vor der Auswanderung junger Deutſcher nach
Paris gewaryt wird, wurde die Verſammlung nach kurzer
Dauer geſchloſſen.

Heer und Marine.
Auch in fremdländiſchen Armeen tritt der „Revolver“

bereits vielfach an die Stelle der alten „Piſtole So werden
jetzt in Frankreich auf Befehl des Kriegsminiſters die Artillerie
n an Stelle der bisherigen Karabiner mit Revolvern

erſehen.
Wilhelmshaven, 28. Auguſt. Für die auf derweſtafrikaniſchen Station befindlichen Schiffe ſind folgende Offi

ciere zur Ablöſung commandirt: a. für S. M. Kreuzer Habicht
Lieutenant z. S. Krieg als erſter Officier, Lieutenants z. S.
Jngewohl, Schliebner und Unterlieutenant z. S. Eckermann;
b. für das Kanonenboot Cyklop Lieutenannt z. S. v. Semmern
als erſter Officier, Lieutenant z. S. v. Burski. Als Aſſiſtent
des Oberwerftdirectors iſt der Capitän Lieutenant Stiege com
mandirt; als Jnſpectionsofficier zur Marineſchule Lieutenant z.
S. Wislicenus. Corvettencapitän Junge wird das Commando
S. M. Kreuzercorvette Louiſe bereits beim Wechſel der Beſatz
ung übernehmen; das Commando des Aviſo Falke der bisherige
erſte Officier Lieutenant ſa S. Grolſt. Jm Oſfſiciercorps ſind
folgende Verſetzungen verfügt: a. von Kiel nach Berlin: Capi
tän Lieutenant Thiele II gmn 1. October b. von Wilhelmshaven
nach Berlin Coapitän Lieutenant Breuſing ſogleich; e. von
Berlin nach Kiel. Capitän z. S. Schering zum 16. September;
d. von Kiel nach Wilhelmshaven: die Capitäns z. S. Stenzel
und v. Valois mit dem Tage des Antritts ihrer neuen Dienſt
ſtellungen; e. von Wilhelmshaven nach Kiel: Capitäns z. S.
v. Kall und v. Kyckbuſch, Corvettencapitän Valette, Lieutenant
z. S. Gercke I zum l. October.

Bei der Jnfpection der bayeriſchen Kaval-
leriediviſion auf dem Lechfeld durch den Kronprinzen
werden zugegen ſein: der Prinz Regent, die Hirne ax
Emanuel und Ludwig und der präſumtive Thronfolger, Prinz
Ludwig, der ſeit vielen Jahren den Waffenübungen nicht

mehr beiwohnte. nKiel Auanſt Das Schiffsjungen- Schul
ſchiff „Mus guito“, das geſtern von oſtamerikaniſchen Sta
tionen eingetroffen, iſt nach erfolgter Jnſpection außer Dienſt
geſtellt.

Torpedoboote. Jn Elbing befinden ſich nach dem
Jahresbericht der Handelskammer nicht weniger als or
vedoboote in Arbeit, und wert 4 für die deutſche Ma
rine, 8 für die chineſiſche, 9 für die ruſſiſche, 4 für die italien
iſche und 2 für die öſterreich ungariſche i

Kirche und Miſſion.
Die Germania iſt ſo glücklich, ſich für die Richtigkeit der

im 5. Bande von gen Deutſchen Geſchichte enthaltenen Aus
fübrung auf das Urtheil eines angeſehenen proteſtantiſchen
rheiniſchen Juriſten berufen zu können, der ihr unter dem 27.
d. M. ſchreibt: „Bei Keinem, der dieſen Band unbefangen durch
lieſt, wird es fürder im Zweifel ſtehen, daß der dreißigjährige
Krieg keineswegs von katholiſcher Seite, auch nicht von lutheriſcher
Seite, ſondern lediglich von den mit den ausländiſchen Mächten
konſpirirenden Kalviniſten heraufbeſchworen iſt. Das iſt jetzt
ſonnenklar aus den unverdächtigſten Quellen dargethan, und kein
rer Proteſtant wird ſich dieſer Ueberzeugung noch entziehen
önnen.

7 Auch in Münſter ſind jetzt die früher vom Kultus
miniſterium verweigerten Dispenſe für diejenigen 31 Geiſt
lichen eingetroffen, die in Rom oder Jnnsbruck ſtudirt haben.
Soeben iſt die Bekanntmachung erſchienen, wonach das iheo
logiſche Konvikt in Münſter (Collegium Borromaeum) im
Herbſte wieder eröffnet wird.

Halle, den 31. n
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mitvollftändiger Quellenangabe geſtattet.)

Das Halleſche Tageblatt“ wundert ſich,
weshalb wir uns an das Kuratorium deſſelben mit
unſerem Erſuchen, Benutzung unſerer Privattelegramme
betreffend, wandten. Es geſchah aus dem einfachen Grunde,
weil das Blatt bei einer früheren Gelegenheit ſeine Aus
fälle in nicht ſchöner Weiſe per'önlich zugeſpitzt und ſogar
den neuen Redakteur der Hall. Ztg. J hatte.
Es lag uns deshalb daran, nicht wieder Anlaß zu per
ſönlichen Ausfällen dadurch zu geben, daß wir uns
direkt an das Blatt ſelbſt wandten. Wir würden es
dankend anerkennen, wenn bei unvermeidlichen Auseinander
ſetzungen zwiſchen hieſigen Blättern niemals die „Re
daktionen“ oder die „Redakteure“ in den Streit herein-
gezogen würden, man ſich vielmehr ſachgemäß nur mit
Nennung der Blätter begnügte. Wohin der Streit von
Redaktion zu Redaktion führt, zeigt jetzt das widerwärtige
Handgemenge zwiſchen Richter und Kayßler („Freiſinnige

onarchie.

25367

22

M 22



pelche die
icht Bei
aben gut

Randolf
artei im

iken

vwon 2

Ztg.“ und „Poſt“) in Berlin, die ſich in Ausdrücken per
fönlich befehden, welche man gar nicht wiedergeben kann,
und die nach unſrer Anſchauung blos noch eine Art der
Aus machung geſtatten. Wir werden ſtets darauf halten,
nur fachlich mit den Blättern zu ſtreiten, nie mit den
Redaktionen, und würden uns freuen, wenn von geg-
neriſcher Seite das Gleiche geſchähe.

Am Sedantage werden die Zöglinge der deut
ſchen Waiſen anſtalt ſowie die Mädchen der Anſtalt
den alljährlichen Feſtausflug nach der Dölauer Haide
unternehmen.

Am Mittwoch den 8. September ſoll von Nach-
mittags 3 Uhr an das Schul Miſſionsfeſt im Feld-
garten der Francke'ſchen Stiftungen gefeiert werden, bei
welchem Freunde der Anſtalten und der Miſſion willkom
men ſind.

Am Sonntag den 12. September werden die Con
firmanden der Francke'ſchen Stiftungen, 19 an
der Zahl, Vormittags 10 Uhr durch den Jnſpektor
Palmié in der Moritzkirche eingeſegnet werden. Jm
Anſchluß an die Confirmation findet die allgemeine Com-
munion der Lehrer und Zöglinge der Erziehungsanſtalten
in den Francke'ſchen Stiftungen ſtatt.

Die ſtädtiſchen Schulen ließen geſtern Nachmittag
der großen Hitze wegen den Unterricht ausfallen daſſelbe
iſt heute Nachmittag der Fall.

Die Giebichenſteiner Liedertafel unternahm
geſtein Nachmittag aus Anlaß ihres 40. Stiftungsfeſtes
mit Muſik einen Ausflug nach der Dölauer Haide. Nach
dem anſtrengenden Marſche ließ man es ſich unter den
ſchattigen Bäumen auf der Biſchofswieſe bis zum Abend
wohlſein.

Die Wittwen und Waiſenkaſſeder ſtädtiſchen Be-
amten hierſelbſt hielt geſtern Abend im „Roſenthal“ unter dem
Vorſitze des Herrn Stadtrath Zernial ihre diesjährige General
Verſammlung ab. Aus dem von dem Herrn Stadthauptkaſſen-
Rendanten Achilles erſtatteten Berichte über den Stand der
Kaſſe entnehmen wir, daß ſich die Rechnungeéreſultate des Jahres
1885/86 wie folgt geſtalteten: A. Einnahme 12181 06 .4; B. Aus
gabe 11979,40 Das Geſammtvermögen beträgt gegenwärtig

39,078,96 gegen bas Vorjahr mehr 15076,65 Die
Mitaliederzahl betrug ult. März 1884 143, ult. März 1885

136 und ult. März 1886 150 Perſonen. An Wittwen waren
vorhanden ult. März 1884 2, mit einer Jahrespenſton von
940 ult. März 1885 12, mit einer Jahrespenſion von
3800 ult. März 1886 11, mit einer Jahrespenſion von
3280 .4&. Von der laufenden Jahres- Einnahme à 9940 werden

Zt. genau 339 zur Deckung der Penſionen erfordert. Nach
rſtattung des Kaſſenberichts ergriff der Vorſitzende des Cura-

toriums, Herr Stadtrath Zernial das Wort und ſprach
ſich in eingehender Weiſe über die ſegensreiche Einrichtung
des Jnſtituts aus, wobei derſelbe zugleich conſtatirte,
daß trotz der in dem Jahre 1885 bedenklich zugenommenen
Zahl der Wittwen dennoch der heutige Stand der Kaſſe ein
günſtiger zu nennen ſei. Dieſer Umſtand ſei aber ganz beſonders
dem Wohlwollen der StadtverordnetenVerſammlung zu ver
danken, welche noch im Jahre 1885 in dankenswerther Weiſe auf
ſeinen Antrag und in Folge Befürwortung deſſelben durch den
Magiſtrat der Kaſſe einen Fonds von 6800 Mark zur
freien Verfügung überwieſen habe. Die Verſammlung ſprach
dafür den beiden ſtädtiſchen Behörden ihren wärmſten
Dank aus und beauftragte das Curatorium, den Ausdruck des
Dankes denſelben zu unterbreiten und dieſelben gleichzeitig zu
bitten, dem Inſtitut auch in Zukunft das Wohlwollen nicht ver
ſagen en. Der 2. Punkt der Tagesordnung die Wahl

2 Mitgliedern des Curatoriums betr. konnte leider nicht
erledigt werden, weil die ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Anzahl
der Mitglieder nicht anweſend war; es wurde deshalb eine ander

weite Verſammlung auf Montag den 6. September c. ebenda
ſelbſt angeſetzt.

Zu dem in den Tagen vom 5.--8. September c.
in Köſen ſtattfindenden deutſchen Handwerkertage
e der hieſige Handwerker Meiſter Verein ſeinen Vor
itzenden, Herrn Tiſchlermeiſter Mentzel, als Deputirten
gewählt. Der Halleſche Jnnungsausſchuß wird die Wahl
eines Vertreters am 2. September c. vornehmen.

Gegenwärtig iſt man ſchon damit beſchäftigt, an
der Facade des Rathhauſes die zur Jllumination am
re ſSwenge erforderlichen Gasleitungsrohre 2c. anzu

ringen.
Der Kunſtgewerbe-Verein, nimmt ſeine Sitz-

ungen wieder am Donnerſtag, den 9. September auf.
Schon die erſte Sitzung wird des Jntereſſanten viel bieten,
da während der Ferien verſchiedene Neuheiten einge-
gangen ſind.

Der Turnverein „Frieſen“ beſchloß, die Feier
des 25jährigen activen Turnerjubiläums ſeines Vorſitzen
den und Ehrenmitgliedes, Herrn Referent Ernſt Rösner,
am 25. und 26. n. M. abzuhalten und dazu die befreun-

deten Turnvereine, ſowie ſonſtige Freunde des Turnweſens,
einzuladen.

Die Kirche zu St. Georgen wird vorausſichtlich
an dem von Anfang an in Ausſicht genommenen Termin,
demErntedankfeſt, wieder bezogen werden. Da die Kirchenſtühle
vermehrt werden, können Anmeldungen zu deren Erwerb
bereits jetzt beim Cuſtos erfolgen. Jn Zukunft ſollen
Zettel und ſonſtige Kennzeichen an den Stühlen nicht
mehr angeklebt werden; geſtattet ſind nur gleichmäßige
Schilder von Porzellan oder Metall, für deren Anbringung
durch die Kirchenverwaltung eine einmalige Gebühr von

50 Pf. zu entrichten iſt.
Die früher allgemein üblichen Prüfungen vor

der Confirmation ſollen auf Anordnung der kirch-
lichen Oberbehörden wieder überall eingeführt werden.

Jm September wird in unſerer Stadt wieder die
alljährliche Collekte für die Heidenmiſſion einge-
ſammelt. n

Angeblich im Auftrage des Herrn Paſtor Knuth
preiſt in der St. Georgen- Gemeinde ein Colporteur ſeine
Bücher an. Derſelbe handelt ohne Auftrag.

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden Gurken
zum Einmachen mit 60 Pfg. das Schock bezahlt Preißel-
beeren, nur wenig angefahren, koſteten 1,10 .4 pro 5-Liter-
maaß. Dieſelben ſcheinen, weil rar, ſich dieſes Jahr über
haupt im Preiſe zu halten.

Jn Unter und Oberglaucha ſind nächtliche
Ruheſtörungen, verurſacht durch aus der inneren Stadt
L angetrunkene Perſonen der niedrigſten Volks
laſſe, nichts Neues. Die auf der re in Glaucha

ſtationirten Polizeibeamten haben nebſt den Nachtwächtern
vollauf zu thun, die Excedenten, die ſich äußerſt renitent
erweiſen, dingfeſt zu machen, wobei es nicht immer glatt
abzugehen pflegt, wie einige Arreturen an den letzten
Abenden bewiefen. Trotz des entgegengeſetzten Wider

ſtandes wurden die Ruheſtörer überwältigt und für die
betreffende Nacht unſchädlich gemacht. Sie ſehen jetzt

ihrer Beſtrafung wegen Verübung groben Unfuges und
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, in einem Falle auch
wegen verſuchter Gefangenenbefreiung entgegen. Der
Wunſch nach einer ſtehenden nächtlichen Schutz
mannſchaft wie z. B. in Leipzig wird immer
lauter.

Wie wir hören, wird die Cröllwitzer Actien-
Papierfabrik aller Wahrſcheinlichkeit nach pro 1885/86
dieſelbe Dividende wie im Vorjahre, nämlich 159 zur
Vertheilung bringen. Auffallend und wenig erklärlich iſt
es, daß die Actien trotzdem ſo niedrig im Courſe notiren!
Ein Cours von nur 190 iſt in Anſehung der vorzüg-
lichen Geſchäfts- und Finanzlage der Fabrik und bei
Zahlung von 159 Dividende ein ſehr geringer.

Die diesjahrige Haferernte auf 14 Quartieren von
zuſammen 9,18 Morgen auf dem Südfriedhofe wurde
geſtern Vormittag durch Herrn Stadtrath Lamprecht
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft, wovon Herr Jn-
ſpector Petzold aus Büſchdorf für 262.4, Herr Han
delsmann Föhre hier für 11 .4 erſtand.

Bei einer Anzahl hier wohnender Socialdemo-
kraten wurden vor einigen Tagen bei einer vorgenommenen
polizeilichen Hausſuchung verbotene ſocialdemokratiſche
Schriften gefunden und beſchlagnahmt.

Da haben wir kürzlich davon geſprochen, daß das
Jahr bergab geht und der Herbſt vor der Thür ſtehe, und
nun zeigt ſich der Sommer uns noch einmal von der
köſtlichſten Seite, um uns den Abſchied recht ſchwer zu
machen. Auf eine hübſche Reihe von Tagen hat er den
Wolkenvorhang bei Seite gezogen, und wir erfreuen uns
eines herrlich blauen Himmels, von dem die Sonne in
ihrer ganzen heiteren Pracht herniederſtrahlt. Zwar iſt
das Sonnenlicht nicht ohne Hitze denkbar, und in der
That haben wir denn auch manchen Schweißtropfen ihr
von Neuem zum Opfer bringen müſſen, aber für die Hitze
des Tages entſchädigen uns die wundervollen Abende, die
das Zeug in ſich hatten, den ſolideſten Menſchen zum
Nachtſchwärmer zu machen. Der Mond, der jetzt wieder
im Schwinden begriffen iſt, trug ſein redlich Theil dazu
bei, und wahrſcheinlich wird er in den Nächten, die auf
Porzia's Landſitz nicht ſchöner geweſen ſein können, zuge-
ſchaut haben, wie manch liebend Pärchen in ſeligem Ent-
ücken luſtwandelt und im Anblick der glänzenden Silber-ſheire ſich in die Arme fank. Und all' dieſe Pracht und

Herrlichkeit muß wieder vergehen, denn der Lauf der
Welt wird nicht aufgehalten, und Zeit und Jahreszeiten
rollen unaufhörlich dahin. Aber hübſch war es doch von
dem Auguſt, daß er uns in ſeiner zweiten Hälfte noch
einmal ſo voll und ganz die ſommerlichen Schönheiten vor
geführt hat. Der Sommer hatte allerdings noch ein ſtarkes
Debet bei uns, denn zeitweiſe machte er weit mehr die
Sehnſucht nach einer geheizten Stube, als die Luſt zu
nächtlichen Promenaden rege. Daß die ſchönen Abende
von unſerem Publikum möglichſt zum Aufenthalt im Freien
benutzt werden, bewies auch geſtern wieder der rege Ver-
kehr, welcher in den verſchiedenen Gartenlokalitäten
herrſchte, wogegen die geſchloſſenen Räumlichkeiten faſt
verödet waren. Das Victoria-Theater z. B. war ſo
ſchwach beſucht, daß die angeſetzte Vorſtellung von: „Eine
Nacht in Venedig“, die bisher ſtets zahlreiche Beſucher
angelockt hatte, ausgeſetzt wurde. Hoffentlich werden die
Theaterfreunde ſich am heutigen Abend trotz des lockenden
Abends in größerer Menge einfinden, da die heutige
Nanon- Vorſtellung zum Benefiz für Fräul. Ella Grüner
und Fräul. Grete Schwartze beſtimmt iſt, die ſich
ſchmeicheln dürfen, allgemeine Sympathie erweckt zu haben.

Der Cirkus Herzog war den Umſtänden nach geſternverhältnißmäßig gut beſeht, Wenn auch nicht viel Neues

geboten wurde und Herr Direktor Herzog ſeine beſten
Leiſtungen anſcheinend vorläufig noch zurückhält, ſo war
doch die Ausführung ſämmtlicher Nummern des langen
Programms eine ſo gelungene, daß reicher Beifall die
zweibeinigen wie die vierbeinigen Künſtler lohnte.

Die Rebhühnerjagd, welche im Regierungsbezirk Merſeburg am morgenden Tage aufgeht, dürfte

wie uns von verſchiedenen Seiten verſichert wird, diesmal
nicht beſonders ergiebig ausfallen! Die vorhandenen
„Ketten“ ſollen faſt durchgängig nur ſchwach und dieühner ſelbſt r noch ſehr klein ſein. Auch an

aſen ſoll es in vielen Bezirken außerordentlich mangeln.
Das ſind für die Herren Jäger, welche gerade in

dieſer Saiſon auf eine gute Wild Ausbeute gerechnet hatten
und welche für ihre Reviere meiſt hohe Pachten zahlen
müſſen, betrübende Ausſichten.

Ein eigenthümlicher Unfall ſtieß dem r H.
von e dadurch zu, daß ihm bei Herabnahme einer Solar-
ölflaſche von einem Regale e e in dec Hand zerbrach
und ihm der nach unten fallende Theil verſchiedene Adern
am rechten Arme zerſchnitt. Von einer Giftfliege wurde
eine hieſige Dame in den Oberarm geſtochen. Jn beiden
Fällen mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden. Jn der gicſigen e e de gerieth der Arbeiter
G. von hier beim Auflegen eines Riemens zwiſchen das
Maſchinengetriebe, wodurch ihm der rechte Arm ſchwer
verletzt wurde (Knochenbrüche). G. wurde in die Klinik
überführt.

(Lokalnachrichten befinden ſich auch im Hauptblatt und in
der zweiten Beilage.)

Beachtenswerthe Geſchäftsnotizen.
Gräbner u. Alban, MuſikalienHandlung, Leipigerſtr. 27.

Neu eingerichtetes Muſikalien-Leihinſtitut. Wichtigſte und
neueſte Erſcheinungen der claſſiſchen und modernen Literatur.

Tauſch u. Groſſe, große Steinſtr. 63. Berlin im
Jahre 1786. Schilderungen von Zeitgenoſſen. 4.50 .4.

Alfred Pfautſch, Friedrichſtr. 6. Fabrik von Schreib-
und Zeichenheften, Diarien, Wachstuchnotes. Lager
von Fehekertainin in Weichholz u. HartholzRahmen. Schiefer-
griffel.

Fr. David Söhne, Conditorei, Geiſtſtraße 1, Markt 19.
Engliſch-Biscuit, täglich friſch von 1 4 an das Pfund.

Schirmfabrik Fritz Behrens, gr. Ulrichſtr. 45. Prak-tiſche r in Regenſchirmen, garantirt dauerhaftes
eigenes Fabrikat.

Karl Gruhle, Leipzig, Petersſtr. 383. Blumenſpritzen
mit Glasbaſſin und Gummiballon, J feinen Staubregen er
zeugend, auch zum Parfümieren der Wäſche und Zimmer, per
Stück 4 Nickel 450

Todesfälle.
Vor einigen Tagen ſtarb in Rom die berühmte Sängerin

Adelina die Taufpathin der Patti. Adelina, welche
eine der derühmteſte d geweſen und die man der Mali-
bran an die Seite zu ſtellen liebte, mußte mit 24 Jahren wegen
übergroßer Corpulenz die Bühne verlaſſen. Schon mit 16
Fahren war ſie ſo dick, daß nur die raffinirteſten Toilettenkünſte

e für die Bühne möglich machten; allein einige Jahre ſpäter
hatte ſie einmal das Unglück, bei einer Bühnenohnmacht nicht
mehr aufſtehen zu können, und da bei den Hebungsverſuchen
mehrere ſtarke Männer beigezogen worden, brach im Publikum
ein ſo homeriſches Gelächter aus, daß die Sänzerin es nicht
mehr wagte, jemals wieder auf den Brettern zu erſcheinen.

Jn Villa Sant Ambrog'o bei Suſa iſt wie man aus
Rom ſchreibt, der Direktor des aſtronomiſchen Obſervatoriums
von Turin, Profeſſor Aleſſandro Dorna, geſtorben. Dorna
hat die Turiver Siernwarte zu einer der erſten Jtaliens ge
macht. Jm Jahre 1882 betheiligte er ſich an der wiſſenſchaft
lichen Expedition die ſich nach Calcutta begab, um den Durch
gang der Venus durch die Sonne zu beodachten. Er war ein
Schüler des berühmten Piana. t

Edmund Graf, der zweite Präſident des Oeſter-
reichiſchen Touriſtenklubs und Redakteuer der „Oeſterreichiſchen
Touriſten-Zeitung“, iſt am 28. ds. in Laibach geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Franz Lenbach, welcher am Sonnabend von München

aus mit Gladſtone zuſammen in Tegernſee eingetroffen iſt,
wird in der Villa des Lord Acton, ber dem Gladſtone emige Zeit
verbleiben wird, vorausſichtlich ein Bild des Ex-Premiers malen.

Ans aller Welt.
Der König von Portugal war am Sonnabend Abend

in der berliner Kunſtausſtellung der Gegenſtand lebhafter Ova-
tionen, die ihm von dem nach vielen Tauſenden zählenden
Publikum entgegengebracht wurden. Der König intere ſicte
an dieſem Abend ganz beſonders für die konzertirenden Kapellen.
Größere Aufmerkſamke t widmete er vor allen der ungariſchen
Knabenkapelle. Jn Begleitung des Generals v. Rauch und
Oberſtlieutenants v. Schachten, des hieſigen portug'eſiſchen Ge
ſandten Marquis de Penafiel und der übrigen Herrn vom Ge
folge ging der König zum Orcheſter hinauf und verweilte hier
während des zur Ausführung gelangenden Stückes „Frühlings-
erwachen“ von Bach bis zum Ende diſſelben. Dann äußerte
der König den Wunſch, eine beſonders volksthümliche
Melodie zu hören, dem denn auch ſofort Folge ge eben wurde
durch den Vortrag eines Marſches, wobei die Knaben ſich auch
als Sänger produzirten, indem ſie eine beſonders heitere Melodie
mit luſtigem Text ſangen. Einen Satz des Marſches trugen die
Knaben pfeifend vor, was den König ganz beſonders zu
amüſiren ſchien. Nach Schluß des Stückes wurde der Dirigent
der Kapelle, Herr Lambert Steiner, dem König vorgeſtellt, der
demſelben einige anerkennende Worte ſagte. Dann begab ſich der
hohe Gaſt, von Tauſenden gefolgt, zu der Wiener Damen-
kapelle, der er ebenfalls längere Zeit zubörte und das Gleiche
geſchah auch vor der Kapelle des Garde-Küraſſier-Regimen!s,
die gerade eine patriotiſche Weiſe ertönen ließ. Erſt in ſpä er
Stunde, nachdem der König mit ſeinem Gefolge ſeinen Rundgang
durch die Anlagen mehrfach wiederholt hatte, verließ er den
Ausſtellungspark und fuhr im offenen Zweiſpänner nach der

Stadt zurück, warEin Verehrer des Bulgarenfürſten. Die Bürger
meiſterei in Mainz erhielt vorgeſtern einen Brief mit 10 Ein
lage, worin dieſelbe erſucht wurde, das Geld als Beitrag zum
Ankauf eines Ehrengeſchenkes für den Fürſten Alexander von
Bulgarien zu verwenden. Sollte indeſſen, ſo bemerkt der Brief-
ſchreiber, die Bürgermeiſterei mit dieſem Vorſchlag nicht einver
ſtanden ſein und weitere Sammlungen für ein ſolches Ehren
geſchenk nicht veranſtalten wollen, ſo möchte ſie das Geld für
einen aneren ihr geeignet erſcheinenden Zweck verwenden.
Weitere 10 -4 habe der Briefſchreiber, aus Freude über die
Befreiung der Fürſten Alexander, einer hieſi zen armen Bürger
familie überantwortet.

Wenn hinten weit in der Türkei die Völker aufein-
anderſchlagen.“ (Goethes Fauſt.) Jn Reichenbach i S, wo die
Schnellzüge der Strecke Eger-Berlin längeren Aufenthalt haben,
hatte ſich zur Begrüßung des Reichskanzlers auf dem Bahnhofe
eine Volksmenge eingefunden welche den Kanzler auf das Leb-
hafteſte begrüßte. Da der Zug warten mußte, ergab ſich Rede
und Gegenrede, und Fürſt Bismarck wax ſehr guter Laune und
unterhielt ſich e frig mit einem Herrn Braun. Er kiagte, daß
Gaſtein ſeine Nerven etwas angegriffen habe. Dann ſuchte
Herr Braun die zu erfaſſen, etwas über die Orient
frage zu erfahren. „Der polit ſche Himmel hat ſich recht um
de Durchlaucht. Man hat in den letzten Tagen Sorge ge-
habt“, erfaßte Herr Braun von Neuem das Wort. Der Kanzler
blieb hierauf die Antwort ſchuldig, richtete ſich hoch auf und
lehnte ſich von Neuem in das offene Fenſter. „Gewiß, man iſt
nach dem Sturz des Fürſten Alexander zu Anfang der Woche
um den Frieden beſorgt geweſen“, beſtätigte nochmals Herr
Braun, „doch man hat mit vollem Vertrauen jederzeit
zu Jhnen emporgeſehen. Nun, die Gefahr liegt doch wohl
nicht ſo nahe.“ „J, bewahre“, verſicherte der Kanzler,
„leſen Sie Goethe's Fauſt!“ tEine heitere Manöver-Ebiſode erzählt die „Armee
und Marine Zeitung. „Scene: die Umgegend von Bruck. Der
Kronprinz Rudolf hält eben mit ſeinem Stabe, als eine Dra
gonerOrdonanz (EinjährigFreiwilliger) daherſprengt dicht vor
dem Kronprinzen parirt und die Worte hervorſtürzt: „Ent-
ſchuldigen Sie, Herr General, können Sie mir vielleicht ſagen,
wo der General Wurmbrand iſt?“ Staunen riagsum. Oberſt
leutnant Graf Wurmbrand, Generalſtabschef der 25. Diviſion,
reitet vor und frägt die intereſſante Ordonanz, wer ſie geſandt.
„Mein General!“ iſt die Antwort. „Wie herßt denn Jhr Ge
neral?“ Darüber weiß der Freiwillige keine Auskunft zu geben.
„Vielleicht Lichtenberg? „Ja, ich glaube, Liechtenſtein“, erwidert
der geflügelte Bote. Daß der Dragoner den Rücktritt in ziem
lich trübſeliger Verfaſſung antrat, dürfte der Leſer errathen.

Dies Hiſtörchen klingt unglaublich, leider aber iſt es wahr!“
Podmokli! Damit die Leſer nicht erſchrecken, wenn ihnen

„Podmokli!“ zugeſchrieen wird und ſie nicht wiſſen, was das iſt,
thun wir kund, daß in Deutſchböhmen ein Ort liegt, der bisher
Bodenbach hieß. Unſere öſterreichiſchen Allirten vertragen in
deß die deutſche Sprache nicht mehr recht und geſtatten ſich, die
Station der Staatsbahn „Podmokli!“ abzurufen. Kein Menſch
verſteh.'s, die ſächſiſchen Grenzbeamten dulden's auf dem ſächſi
ſchen Theil des Bahnhofes auch nicht. Aber der Wenzelsſchaffner
ruft unverdroſſen: „Podmokli“, auf deutſch Bodenbach!

Zollkurioſum. Emne Hamburger Dame, welche mit
mehreren Damen eine kleine Fußpartie nach Bahrenfeld machte,
nahm zu dieſem Zwecke aus Altona für 30 Pf. Kaffeekuchen
W und mußte dafür an der Zollgrenze 20 Pf. Zoll be
zahlen.

Neuſtadt a. A., 30. Aug. Jn Köni shofen im Grabfeld
ſtehen ſeit Weittag 20 Häuſer in Brand; auswärtige Feuerwehren
wurden telegraphiſch beordert. (Fr. Z.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Per Abdruck unſerer Original-Correſpongenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

(Mord.)o Magdeburg, 30. Auguſt. Geſtern
Abend ſtellte ſich der 21 jährige Arbeiter Puſt aus Fer
mersleben, welcher ſeine Braut, die unverehelichte Anna
Mülders von hier, Abends 10 Uhr auf dem Felde er-
ſchoſſen hat, ſelbſt der Polizei. Bereits am FFreitag hatte
er die Abſicht gehabt, die Unglückliche, „weil ſie Nichts
mehr habe von ihm wiſſen wollen“, zu erſtechen und ſich zu

Zweck von einem Fleiſchermeiſter ein Schlachtmeſſer
geborgt. Geſtern hat er nun doch den Mord ausgeführt,
angeblich weil ſie wieder unfreundlich gegen ihn geweſen
ſei. Die That iſt demnach mit voller Ueberlegung aus
geführt.



R. Hettſtedt, 30. Auguſt. (Stiftungsfeft.) Der
Männer-Turnverein zu Hettſtedt feierte am Sonn
tag unter reger Betheiligung der Einwohnerſchaft und
fremder Turngenoſſen ſein 10. Stiftungsfeſt. Nach
Empfang der Gäſte fand das Preiswettturnen ſtatt. An
dem Feſtzuge betheiligten ſich außer den auswärtigen
Turnvereinen auch eine Anzahl hieſiger Vereine. Nach
Geſang und Anſprache auf dem Feſtplatze begann das
Schauturnen mit einem Aufmarſch, dann Riegenturnen und
endlich Kürturnen, bei welch letzterem excellente Uebungen
rorgeführt wurden. Ein ſolenner Ball bildete den Schluß
des Feſtes.

Prettin, 29. Auguſt. (Sedanfeier. Ein-
führung.) Jn einfach würdiger Weiſe beging am
heutigen Tage der hieſige Landwehrverein ſeine diesjährige
Sedanfeier. Jm Verein mit der Schützengilde, den Tur
nern und dem Wachtcommando zog er nach dem Krieger-
denkmale, woſelbſt das Ehrenmitglied, der Königl. Super-
intendent in einer zu Herzen gehenden Rede dreifachen
Dank Gott, dem Heere und ſeinem greiſen Führer brachte.
Von den obengenannten Korporationen wurde je ein Kranz
am Fuße des Denkmals niedergelegt. Nachdem noch ein
gemeinſchaftlicher Zug durch die Straßen ſtattgefunden
ing es nach dem Schützenhausgarten. Hier wechſelten
oncertvorträge ſowie Turnübungen miteinander ab. Erſt

ſpät am Abend erfolgte der Einzug in die Stadt. Nach
fünfmonatlicher Vacanz des hieſigen Diaconats wurde
heute im Vormittagsgottesdienſte der neuernannte Diac.
8 Blanckenburg, ein Hallenſer, durch den Königl.

up. Herrn Opitz in ſein Amt eingeführt.
o0 Liebenwerda, 30. Auguſt. (Allerlei.) ZurErinnerung an den Sedantag Werte geſtern der hieſige

Kriegerverein ſein diesjähriges Sommerfeſt. An den
letzten Abenden ſah man von hier aus verſchiedene be
bedeutende Feuerſcheine. Jetzt erfährt man, daß die
Gebäude des Gutsbeſitzers Schreiber in Ammel
mit Ausnahme der Scheune und eines kleinen Seitenge
bäudes ſämmtlich von den Flammen vernichtet worden ſind.
Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß auch 4 Stück
Rindvieh in den Flammen umkamen. Am anderen Tage
brannten ein großer Pferdeſtall und ein Kuhſtall des
Ritterguts Dröſchkau total nieder. Bei beiden Bränden
vermuthet man einen Racheakt eines polniſchen Arbeiters.

Vorgeſtern erhängte ſich in einem Gaſthofe bei Brotte-
witz der Fleiſcher St., bei dem man ſchon länger Geiſtes-
ſchwäche bemerkt hatte. Auf dem Felde bei Döllingen
hätten einige 6—-7 jährige Knaben ſich eine Egge zum
Spielzeug auserkoren. Abwechſelnd ließen ſie das ge
fährliche Ding auf und niederfallen. Da ertönte plötz-
lich ein markdurchdringender Schrei. Ein eiſerner Zinken
hatte einem der Muthwilligen faſt den Fuß durchſtochen.
Die hinzugeeilte Mutter befreite den Halbohnmächtigen
aus ſeiner gefährlichen Lage.

m Zorge i/H. 30. Auguſt. (Ueberfahren.) Beim
Aufſpringen auf den im vollen Gange befindlichen, ſchwer
beladenen Wagen ſtürzte der Fuhrknecht Machlit, aus
Clettenberg gebürtig, ſo unglücklich, daß das Vorderrad
über ihn hinwegging und Bein, Bruſt und Kinnladen
vollſtändig zertrümmerte. Binnen Kurzem trat der Tod
ein. Der Unglückliche hinterläßt eine Wittwe mit 4 un
erwachſenen Kindern.

Erfurt, 30. Auguſt. (Jubiläum.) Zur Feier
des 25jährigen Amtsjubiläums des Bürgermeiſters Kirch-
hoff hatte das Rathhaus heute Feſtſchmuck angelegt.
Seitens der Magiſtratsbeamten ſowohl wie vom Lehrer-
verein wurden dem Jubilar Siändchen dargebracht. Am
Vormittag fand die Beglückwünſchung ſeitens der Spitzen
der Behörden ſtatt, wobei ein koſtbarer ſilberner Tafel
aufſatz nebſt zwei ſilbernen Armleuchtern überreicht wurde.
Ein Feſtbanket fand am Nachmittag ſtatt, und am Abend
wurde von zahlreichen Vereinen ein Fackelzug veranſtaltet,
welcher glänzend verlief.

n. Gera, (Reuß), 30. Auguſt. (Jm Bett an
der Landſtraße. Selbſtmord.) Vor einigen Tagen
wurden an der von hier nach Weida führenden Straße
Männerkleider und eine Taſchenuhr mit Ketite gefunden,
ohne daß man ſich erklären konnte, wie dieſe Gegenſtände
dorthin gekommen waren. Jetzt ſtellt ſich nun heraus,
daß ſie einem in Weida wohnenden Manne gehören, wel
cher ſpät Abends auf dem Nachhauſewege von Müdigkeit
befallen wurde, ſich in der Schlaftrunkenheit ſeiner Kleider
entledigt und ſchlafen gelegt hatte. Als er nach einiger
Zeit erwachte, konnte er bei der eingetretenen Dunkelheit
ſeine Kleider nicht finden und ſah ſich genöthigt, nur mit
Hemd und Beinkledern verſehen, nach Weida zu

ehen. Geſtern erhängte ſich am ſogenannten Dornait en Wege ein hieſiger älterer Fabrikarbeiter. Kränklich-

keit und Trübſinn ſollen den Unglücklichen zu dem ver-
zweifelten Schritte veranlaßt haben.

Nach den Ergebniſſen der letzten Volkszählung
hat Leipzig einſchließlich ſeiner induſtriellen Vororte
egenwärtig 301000 Einwohner, während Dresden ein-
chließlich der angrenzenden Vorſtadtdörfer nur 298 416

Einwohner aufpweiſt.
Der Gothaiſche Stadtrath erläßt eine Warnung

vor Ankauf eines mittelſt Flugblattes von einem FabrikantenG. Seifert in Dresden Trachenberg empfohlenen Heil-
mittels gegen gichtiſche und rheumatiſche Leiden, welches
nach von dem königl. Polizeipräſidenten zu Hannover ver-
anlaßter chemiſcher Unterſuchung aus präparirter Schaf-
wolle beſteht, die lediglich die in derſelben vorkommenden

ette, Wollſchweiß und die dem Reinigen der Wolle entar Seifen und Salze auffinden ließ. Der reelle

Werth des Päckchens Wolle, welchem die angeprieſene
Heilkraft nicht innewohnt, beträgt 10 Pfennige, es wird
aber vom Verfertiger für drei Mark verkauft.

Jm Dorfe Wahnsdorf unweit Sonnewalde
kamen kürzlich zu einem Bauern Verwandte zum Beſuch.
Die fremde Frau hatte Verlangen. die Ehefrau des Bauern
zu ſehen, und da ſie dieſelbe in der Wohnung nicht an-
weſend fand, berrat ſie eine kleine dunkle Kammer. Der
Anblick, der ſich hier darbot, entzieht ſich jeder Beſchreib
ung, denn hier lag die geſuchte Frau in einem entſetzlichen
Zuſtande auf einem ſtark mit Schmutz bedeckten Stroh-
lager, angethan mit einem Stück zerlunpten und ſchmutzi-
en Hemdes. Die fremde Frau entſetzte ſich darüber ſoſexr, daß ſie ohnmächt g wurde und erſt von ihrem Manne

aufgeſucht werden mußte, der ſie von dieſem grauenvollen

Orte weg trug. Die eingekerkerte Frau ſoll ſich in
einem Zuſtande befinden, der an Wahnſinn grenzt; ob
dieſer Zuſtand nicht die Folge der unmenſchlichen
Behandlung iſt, wird jedenfalls die Unterſuchung er
geben, die im vollen Gange iſt. Reben dieſer Einkerker
ung ſoll die unglückliche Perſon noch von Mann und
Kindern Mißhandlungen zu erdulden gehabt haben; auch
iſt feſtgeſtellt, daß die Frau ſchon ſeit Weihnachten in
dieſen grauenvollen Raum eingeſperrt iſt. Die Frau iſt
in das Krankenhaus zu Luckau gebracht.

Bei dem zwiſchen Delitz am Berge und Lauchſtedt
abgehaltenen Exerzieren der achten Cavallerie-
brigade, durch den commandirenden General des vierten
Armeecorps, Grafen v. Blumenthal, ſtürzten am Sonn
abend ſechs Küraſſiere, wobei ein Pferd das Genick
brach und auf der Stelle todt geſtochen werden mußte.
Auch der Adjutant des Generals, Premierlieutenant von
Wagner, kam mit ſein-m Pferde zum Falle und erlitt
ne de Verletzungen. Aerztliche Hülfe war ſchnell zur

and.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Auguſt.

Stadt Hamburg. Prem. Lieut. Schäfer m. Gem. a. Coblenz.
Hr. G. Wille m. Gem. g. Grabow. Frau Staatsräthin von
Hindenburg m. Fam. u. Dienerſch. a. Moskau. Rittmeiſter a. D.
v Kotze a. Lodersleben. Geh. Finanzrath Vierodt a. Magde
burg. Gutsbeſ. Prinz a. Schwittersdorf. Die Kaufl. Simons
u. Hanau a. Paris, Knjep u Lindä a. Magdeburg, Altmann
u. Polke a. Berlin, Vogt a. Chemnitz, Bruns a. Lübeck, Graul
und Hawlitſcheck a. Leipzig, Grünebaum u. Baſch a. Frankfurt,
Zimmermann a. Riga.

Kronprinz. Frau Höpfner m. Tochter u. Frl. Bartels a.
Walbeck. Fabrikant Sommerfeld m. Gem. a. Cottbus. Dr. med.
Eben, Beamter Keibel und Rentier v. Götzen a. Hamburg. Die
Kaufl. Kretzſchmer a. Breslau, Albertini a. Dybgen a.
a Kornmann, Jöns u. Mollwitz a. Berltn, Burgdorff
a. inden.

Stadt Zürich Baumeiſter Steinmüller a. Poſen. Fabrikant
Lügner a. Berlin. Realgymn.- Lehrer Hülſenbeck a. Frank-
furt a/O. Die Kaufl. Sander a. Erfurt, Schirmer a. Leipzig,
Brieger a. Hamburg, Vogel a. Dresden, Seifert a. Cottbus,
Roſenbaum a. Stettin, Allmers u. Hundertſtund a. Berlin.

Deutſcher Hof. Stadtrath Schlegel a Schafſtedt. Dr. wed.
Bergfeld a. Caſſel Mechanikus Schönemann a. Hamburg.
Mühlenbeſ, Heidenreich a. Gotbha. Concertſängerin Döring a.
Leipzig. Die Kaufl. Aßmus m. Gem. a. Halle, Schütze und
Kunkel a. Frankfurt a/M., Merſeburger a. Quedlinburg, Kunze
a. Magdeburg, Liebmann a. Potsdam.

Zucker-Jnduſtrie.
Aus New York, 27. Auguſt, wird gemeldet: Die Zucker

Raffinerie- Kompagnie in Halifax, Neu-Schottland, die mit
einem Kapital von 1000000 Sh. gegründet wurde, ſteht ſeit
Juni ſtille und ſoll ſich in finanziellen Verlegenheiten befinden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ruſſiſche 5 pCt. Prämien- Anleihe von 1866.

Die nächſte Ziehung findet am 13. September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 220 Mk. pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
1,40 Mark pro Stück.

Jn NewYork hat kürzlich ein Erfinder eine Eiſen
bahnſchwelle hergeſtellt, welche vollſtändig aus Papier be-

ſteht. und die den Vorzug beſitzen ſoll, weder zu faulen, noch
ſich abzunutzen, wie die hölzerne Schwelle. Die Art der Her-
ſtellung dieſer neuen Schwellen iſt noch ein Geheimniß des Er-
finders. Nach ſeiner Verſicherung ſind ſie völlig waſſerdicht und
können durch Feuer nicht zerſtört werden.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 31. Auguſt 1886.

Berliner Fonds- Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105 75. Discontogeſellſchaft 207,10.

Mainz udwigshafener StammActien 95 40 4 Ungar. Goldrente 86,50 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86,70. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 869,50. ſterr. CreditActien 450,
ziemlich feſt.

Berliner Setreide-Wörfe.
Weizen: Septemb.Okt. 156 50. Nov. -Dezemb. 160,20. befeſtigt.
Roggen: Septemb.Oktoh. 150 20 Oktob.-Novemb. 131, No-

vember- Dezember 131,75. matt.
Gerſte loco 120 180.

afer. September- Oktober 111,
piritus loco 39 80. Septemb.-Oktob. 39,80 Novemb.-Dezemb

40 30 flau.
Rüböl loco 42 80, September-Oktob. 42,60, April-Mai 44,40.

Telegraphiſche Depeſchen
Ruſtſchuck, 31. Auguſt. (Reutermeldung.) Der

Bulgarenfürſt beantwortete das Glückwunſchtelegramm
Milans wärmſtens dankend und ſprach die Hoffnung
baldiger Wiederherſtellung diplomatiſcher freundſchaftlicher

Beziehungen zwiſchen Serbien und Bulgarien aus. (Wie-
derholt, weil nur in einem Theil der 1. Ausg. befindlich.)

Breslau, 31. Auguſt, 7 Uhr 48 Min. Vormittags.
(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.) Katho-
likentag. Jn der geſtrigen Abendverſammlung beklagte
auch der Weihbiſchof ſogleich die Behinderung der Ordens-
thätigkeit. Windthorſt ſprach nur wenige Worte, ſagte
jedoch eine ausführliche Beleuchtung der kirchenpolitiſchen
Situation für ſpäter zu, „damit wir nicht glauben, wir
wären weiter als wir ſind.“ (Wiederholt, weil nur in
einem Theil der 1. Ausg. befindlich.)

London, 31. Auguſt. Unterhaus. Bei Fortſetzung
der Adreßdebatte wurde ein von Cremer beantragtes
Amendement betreffend die Aufſchiebung der Annexion
Birmas mit 201 gegen 123 Stimmen abgelehnt, auch
das bereits erwähnte Amendement Smiths, welches die
Fortſetzung des Krieges in Birma bedauert und die Koſten
des Krieges nicht ausſchließlich Jndien zur Laſt gelegt
wiſſen will, wurde mit 199 gegen 126 Stimmen verworfen.

Tirnowo, 31. Auguſt. Der Bulgarenfürſt traf hier
um 6 Uhr Abends ein, auf dem ganzen Wege von der
Bevökerung, welcher die Prieſterſchaft mit Heiligenbildern
voranging, jubelnd empfangen. Die Bevölkerung Tirno-
wos war dem Fürſten 5 Kilometer weit entgegengezogen
und geleitete denſelben mit ſtürmiſchen Kundgebungen zur
Stadt. Dir Fürſt dankte und beglückwünſchte die Stadt
zu der unter der Leitung Stambulows ergriffenen Jnitiative
gegen die Revolutionäre. Die Weiterreiſe nach Philippopel
erfolgt vorausſichtlich heute.

Petersburg, 30. Auguſt. Großfürſt Michael Niko-
lajewitſch iſt heute mit ſeiner Familie nach dem Auslande
abgereiſt.

Bukareſt, 30. Auguſt. Das miniſterielle Jour-
nal „Vointza nation.“ findet die Urſachen der allge-
meinen Sympathien für den Fürſten von Bulgarien
vor allem in der richtigen Würdigung der Rolle, zu welcher

T Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Tendenz

der Fürſt in Bulgarien berufen ſei, ſowie in der lebhaften
Sehnſucht nach Erhaltung des Friedens. Europa ſei in
Wahrheit der in regelmäßigen Zwiſchenräumen wieder
kehrenden Wirren auf der Balkanhalbinſel müde. Aus
dieſem Grunde gewähre es dem Fürſten jene Sympathien
und unterſtütze alle Elemente, welche einen Faktor der
Ordnung und des Fortſchrittes auf der Balkanhalbinſel zu
ſchaffen vermöchten: wenn nicht alles täuſche, ſei der Fürſt
von Bulgarien in den Augen Europas ein ſolcher Faktor.
Auch das Journal „Etoile Roumaine“ bezeichnet es als
im Jntereſſe des Friedens dringend geboten, die Rechte
des Fürſten Alexander, der auf ſeinem Throne jetzt feſter
als bisher ſitze, nicht in Frage zu ſtellen.

Genna, 30. Auguſt. Die Yacht „Amphitrite“ iſt
heute Vormittag nach Brindiſi abgegangen, um dort den
König von Griechenland zu erwarten.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortlich für Politik u. 5 ich a r 8 amet,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Büreau der

2. Compagnie
(ſüdlicher Theil des Saalkreiſes)

wird am 1. September e. nach Kleine Schloßgaſſe 6 J. das
Büreau der

3. Compagnie
(Prov.Jnfanterie u. Rekruten der Stadt Halle)

wird am 3. September e. nach Hermannuſtraße 10 II. verlegt.
Halle a. S., den 30. Auguſt 1886.
Königliches Bezirks-Commando.

Bekanntmachung.
pichn für den diesſeitigen Bezirk controlirten nichtübungs

ichtigen
Erſatz- Reſerviſten I der Jahresklaſſe 1881,

welche am 1. October 1886 zur Erſatz Reſerve zweiter Klaſſe
übertreten werden hiermit aufgefordert ihre Scheine behufs
Ueberführung den Bezirksfeldwebeln in der Zeit vom 1. bis 20.
September c. zuzuſtellen.

Die unterlaſſene Herbeiführung der Uebertrittsbeſcheinigung
hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

alle a. S., den 30. Auguſt 1886.
Königliches Bezirks-Commando.

Steckbrief.
Der am 8. September 1850 zu Wiehe geborene Arbeiter

Karl Stock hat ſich ſeit Anfang d. Mts. aus hieſigem Orte
e eneſernt und ſeine Familie in hülfsbedürftiger Lage zu
rückgelaſſen.

Es wird gebeten, auf den p. Stock zu vigiliren und im
r wugeſahe den Aufenthaltsort deſſelben hierher mittheilen
zu wollen.

Giebichenſtein, den 26. Auguſt 1886.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.

Handw.-Meister-Verein.
Donuerstag, den 2. September

D zur Feier des Sedantages W
Ietztes Abonnements- Concert in Freybergs Garten

verbunden mit großem Feuerwerk und Kinderfackelzug.
W Stocülaternen M ſind im Locale zu haben.

Aufang präciſe 7 Uhr. Der Vorſtand.
Krieger -Begrähbniss-Voerein.

Zur Feier des Tages von Sedan, Donnerstag den 2.
September e., Abends von 6 Ahr ab verſammeln ſich die Mit

„„Rosenthals“. Von
glieder des Vereins mit Familiengliedern im großen Saale des

Kameraden eingeführte Gäſte ſid will-
kommen. Kränzchen. Der Porſtand.

FamilienNachrichten.
Heute Morgen 9 Uhr verſchied plötzlich am Gehirnſchlag im

65. Lebensjahre unſer guter theurer Vater, Herr Amtsvorſteher
Julius Golf. Gutsbesitzer u. Ritter p. p.
Wölls, Zeyersdorf, Berlin.

Die tiefgebeugten Hinterlassenen.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 31. Auguſt ecr., Nach

mittags 3 Uhr ſtatt. [15419
TodesAnzeige.

Hierdurch allen lieben Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unſere liebe Schweſter und Schwägerin

Emilie Buch
nach kurzem Krankenlager am 29. Auguſt zu Gott ſanſt z
chlafen iſt.

Seeben, den 30. Auguſt 1886.
Die Familie Buch.

Geſtern Abend “10 Uhr iſt unſer lieber Sohn, Vater, Gatte
Schwager Schwieger- und Großvater, der Gutsbeſitzer und
Ortsſchulze

Eduard BRaumgarten
nach einem zweitägigen Krankenlager ſanft entſchlafen. Dieſes
zeigen Freunden und Bekannten ſchmerzerfüllt an

Hrebehna, den 30. Auguſt 1886.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Septbr., Nachmittag

2 Uhr ſtatt. [15464
Eine Blume auf das Grab der ſeligen

Frau Bertha Nebert.
Jch ſteh' an Deinem ſtillen Grabe,

Das ew'ger Friede ſanft bewacht;
O Dich, ein Muſter aller Frauen,
Umhüllt des Todes tiefe Nacht.

Doch ew'ger Sternenglanz umleuchtet
Dort droben Dein verklärtes Bild;
Dich ſchmückt die ſchönſte Perlenkrone
Von Thränen, die Du hier geſtillt.

Dich, die dort heil'ger Lorbeer kränzet,
Bewahrt hinieden treu mein Sinn;
Dich ſegnet betend mein Gedanke,
Bis ich Dir dort vereinigt bin. [15458 n 7
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Mein Colal- Ausverkauf
bietet für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit.

Es befinden ſich auf Lager [15448
Oberhemden, Kragen, Maunschetten, Chemisettee;

Cravatten, Unterhosen und JFaceken, Arbeitshemden,
Schürzen, Röcke, Beinkleider, Tücher, Morgenhauben,

Handzachuhe, gestiekte schuhe, Hiüssen, Teppiche,
Trüger, Beken, Hüte, Bänder, Federn, Blumen,

Gardinen u. s. W.
Da der Laden bis Ende Auguſt geräumt ſein muß, zu jedem Preiſe.

Am Kleinſchmieden arm. Hitschke.
(Forelle.)Für ev eine Partie Poſamenten zu Spottpreiſen.

Schwidt Spiegel Halle a.
Maschinen-Bauanstalt,

Niederlage Iandwirthsohaftlioher
Masachinen und Geräthe

empfehlen

Rud. Sack S volderühmne cher- Lullur.

Geräthe, als:
Pat. Mehrschaarpfiug neueſt. Corſtr., mit bewegl. Vor

geſtell, verbeſſ. Ausrückevorrichturg, bequeme Regulirung d Ti r ris wäh

rend der Arbeit sDerselbe. ältere Conſtr. Fed S
Tieſfculturpflüge, 14 on Takrans 67,50

do. 10 52,do r W 50,do t (einf. Gründel) 41,
Fernerkempfehlen: Eggen,. Walzen, Drill-

maschinen, DBüngerstreuer., Hampels Pat.
etc. ete- [14869

Ausverkaufvon Harmonikas.v

Wegen Umzug verkaufe ſämmtkliche
Harmonikas m ſchnell damit zu
räumen 10 billiger, für Harmonika-
macher ſind Utenſilien alles was zueiner Fabrik gehört, villig zu ver
aßufſeu.

Pr. Reinicke,
FGroßer Schlamm 4, I.

S Locomobilen und
Dampfdreſchmaſchinen.J

WW Außer unſeren großen, 8 bis 10 Pferdekraft2 e ſtarken Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen
e S fertigen wir auch ſolche Locomobilen und Dampf-

dreſchmaſchinen à 24—4 Pferdekraſt für
kleine Wirth ſchaften. Dieſelben haben doppelte oder einfache

Die beſten Zeugniſſe über die im vorigen Jahre geli eferten der-Reinigung5 Billige, den Ze tverhäliniſſen entartigen Maſchiren eben zur n
ſprechende Preſſe ſelbſtverſtä dlichF. Zimmermann Co. Halle (Saale)

Dmzüge aller Art ohne
e UVmladung. e
A. W. Haase,

Spedittons- u. Lagerhaus,
Bahnhofſstrosse T.

Zahntechnisches Atelier,
14. Leipzigerstr. 14.

Th. Weru',
[10487

[15350

a P

lle, Mittwoch, 1. September 1886.

Halie a/S. den 31. Auguſt 1886.
mache meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrtenHalle und Umgegend de en ergebene Mittheilung, doß ich

auſe

Hierdurch
Publikum von
mit heutigem Tage in meinem eigenen

V Domplatz 10
ein neues

Caffee-, Colonialwaaren-, Tabak- (igarren-
Geschäft, verbunden mit

Destillation- Spirituosen- Handlung
eröffuWerte ich bitte, wein neues W götigſt zu nnterith
zeichne

J

5444
ützen,

Hochachtungsvoll

Bernhard BRorgis.
Geschàfts-BEröffnung.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich hier unter der Firma

er L mmeine Fabrik für Bonbon, Confituren und HonigkuchenMeine langjährige Beſchäftigung in den größten Städten Deutſchlands und

Oeſterreichs befähigen mich wirklich gute Waaren zu liefern.
Durch pünktliche Lieferung und angemeſſene Preiſe hoffe ich dieſelben

bald in der Geſchäftswelt und bei dem Publikum einzuführen und empfehle ihnen
vertrauensvoll mein neues Unternehmen. [15455Halle a S., September 1886.

Albert Hampe,. kl. Wallſtr. 6

Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Freunden undGönnern, geſtatte ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 1. September
cr. das Reſtaurant

„Zur neuen Glocke“
hierſeſbſt, Riemeyerſlraße 15 übernehme und unter dem Namen

Zur Hedwigshalle“
fortführen werde.

Es wird mein Beſtreben ſein, durch Verabreichung nur guter
Speiſen und Hetränke bei prompter Bedienung mir das Wollwollen der
mich freundlich Beehrenden zu erwerben. Gleichzeitig ich auch
meinen vorzüglichen Aittagstiſch und bitte um gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll [15432
Paul Raab.ſeither Geſchäftsführer der hieſigen Bahnbofs-Reſtauration.

Restaurant Actien- Brauerei
r am Rossplatz. VMittwoch den l. September, Abends 7 Uhr

Grosses Prei- Concert.
F. Dietwel.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Donnerstag den 2. September 1886

Großes Schlachtefeſt. dw
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends diverſe Wurſt Suppe.

Am Sedantage e
werden die Geſchäftslokale der unterzeichneten Bank-
firmen von 1 Uhr ab geſchloſſen ſein.

D. i. Apelt Sohn. Prenkel Pötsch.
Ernst Haassengier Hallescher Bank-verein von Kulisch, Kaempf Comp.
i. F. Lehmann. Bernh. Lindner. L.sSchönlicht. Allgem. Spar- u. Vorschuss-
verein K. G. Reinhold Steckner. TZeising.

Arnhold,. Heinrich Comp. [15401
Frauen-Industrieschule und Pensionat für Töchter,

Halle a S., Friedrichstr. 9.
Zum 1. Sütober werden wieder Schülerinnen und Penſtonärinnen aufge

nommen. Nähere Auskunft, Proſpekte und Meldungen bei der Vorſteherin

15474 E. Wildhagen.Awthor ehe Aöhere Handelssohule nud Hapdelsakadenne

zu Gera (Reuss). Besteht seit 38 Jahren.

15459]

15

1) Höhere Handelssehule mit Berechtigung zum eipjährigfreiwlll. Mi-
Iitairdienst. Dauer des Schulbesuches l bis 4 Jahre, je nach Vorbildung.

2) Handelsakademie für rein fachwissenschaftl. Ausbildung (einjähbr. Kur-
Ueber Schulanfang, Unterkunft ete. Mäheres durch die Prospectoe.

Die Direction
8U8).

14722

Erſte Bellage zu 203 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Für Bastwirthe

Einen großen Poſten

r. Tassenerordentlich billigen Preiſen

I. Sommer,
gr. Steinstrasse 10. ([15262

zu an

Julius Sachse jun.,
Atelier für Künſtliche S
Reparaturen n. Plomben,Geiststr. 17, adierApotheke.)

[11183

Abonnement
zum Damen-Frfsiren in und außerben Hauſe billigſt im [15460
Sveckal für Damen Firiſuren

d Haararbeiten vonAdele von Gualtieri,

Leipziger Strasse 47,
ötel Stadt Berlin.

Circus Herzog.
Heute Mittwoch Abend 7! 9

Ausserordentl. Elite-Porstellung,

Hauptpiècen ſind:
Auftreten der GeschwisterSoccret Iy, vom r zu Paris.

Contretanz, ger. v. 9 Herren. Auf
treten des beliebtesten Clown
FPool. Der englische Jockey. Auf-
treten der Acrobaten-Gesell-
schafſt Glingeretti. Cancan von
8 Clowns, Elbedabi, ger. v. Hrau.
Dr. Herzog. Die kleine Post.
Oeman Fascha u. Petersdrup,zwei Fuohshengste vorgef. v. Hrau.
Dir. Herzog. Auftreten derSchulreiteräu Frl. Helene
Wagener. Non plus ultra auf
ungesatteltem Pferde die Kleine
Amalie Renz. Miss Rosa u
Pſcerd. Herr Leopold Reng
u Pſerd. Auftreten der welt-
berühmten Reiterin Fräulein
Louise Renz. [15489Alles Nähere die Blaßate.

i Morgen Vorstellung.
Victoriatheater in Halloa S.

Dienstog, den 31. Auguſt
Weneſtz d. beiden Opereltenſängerinnen

El Grüner,Grete Schwartre. [15472

Nanon.
Anfang 8 Uhr.

Münchener Keller
(Giebichensteiny.

Heute Mittwoch zum

Geſellſchaftstag
friſchen Obst- u. Kaſffeekuchen-

Goldener Wwe.
Friſche Sendung

Bock-Ale
eingetroffen. [15226

Koesener S. C.
Zur Feier des 2. September er.

werden die hieſigen ſowie die aus-
wärtigen Corpsſtudenten zu einem d
müthlichen P mmignſen nach d„„Aarktſchſoß““ am 2. Sept Abends
s Uhr hierdurch ergebenſt aufge

fordert. [15466Mehrere alte ECorpsſtudenten.

[16471

Königl Preussische

otterie- Lose
in und s Abſchnitten zur 1. Klaſſe
175. Lotterie ſind noch zu haben bei

Apponius,
Königl. Lotterle Einnehmer

Jüterbog. (154 11

Gedenktage ans der Welt und Lokalgeſchichte. pflogenen Verhandlungen werden ergebnißlos abge z1. Auguſt.

29. Augufſt. brochen. t r 4 Pniverfität Vpttgen tratiſger1756 Beginn des ſiebenjährigen Krieges. Friedrich der Gr rdinand Jaſſalte geſtorben. ſozialdemokratiſcher Agitatorrückt in Sachſen ein. ges s 8 ger robe 1813 Se bei W r ab r. 1970 Auefal aus Wer pei e aurückgechtagen.
1808 Herm nun S hulze Delitzſch geboren
1816 Schröter, derühmter Aſtrorom, geſtorben.
1868 Schönlein, Gntdecker des Ozons, Erfinder der Schieß

haumwolle und des Collodiums, geſtorben.

1325 Se fangennahme des Erzbiſchofs Burkhardt von Magde
durg in letzterer Stadi; er wird bald darauf, angeblich
unter Mitſchuld Halles, im Gefängniß erſchlagen.

1756 Dee ſeit längerer Zeit in Halle über verſchiedene brandendurgiſchfächſtſche Handels und Zollſtreitigkeiten ge

n Roß geſtorben, berühmter Rordpolfahrer.1870 Schlacht bei Beaumont.

1513 Der ſpätere Cardinal Albrecht, ein brandenburgiſcher
Prinz, wird zum Erzbiſchof von Magdeburg und alſo
Landesherrn von Halle gewählt

18 6 Letzte Hinrichtung auf der Fedmſtätte vor dem Stein
Pategem jetzigen Roßmarkte, vollzogen an S. Koch aus

oBßtau

1556 Die alte Kloſterkirche auf dem Petersberge unweit
Halle, der mal noch ſächſiſcher Beſitz war, brennt
durch Blitzſchlag ab

1741 Seſtorben in Halle J. G. Heineceius, namhafter Juriſt
des vorigen Jahrhunderts, zuletzt 1733 1741 an unſerer
Un verſttät als Proſeffor e war geboren 11. September
1681 zu Eiſenberg.



Im Namen des Königs!
Jn der Privatklageſache des Ziegeleibefitzer Friedrich Jonack zu Halle a. S.,

Privatkläger, gegen den Ziegelmeiſter Franz Koch zu Halle a. S., Angeklagten,
wegen Beleidigung hat das Köngl. Schöffengericht zu Halle a S. in der Sitzung
vom 22. Juli 1886, an welcher Theil genommen haben:

1. z r e als Vorſitzender,2. e ourermeiſter, e3. Schmidt, ute als Schöffer,
Steinbrück, Aſſiſtent, als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt, d der Angeklagte, Ziegelmeiſter Franz Koch zu Halle a. S.,
der Beleidigung des Privatklägers in fünf Fällen, darunter in zwei Fällen der
öffentlichen Beleidigung ſchuldig, deshalb mit zweiundzwanzig Tagen Gefängniß
zu beſtrafen, der Privatkläger und Wiederangeklagte der Beleidigung des Ange
klagten ſchuldig, dieſerhalb aber für ſtraffrei zu erklären und die Koſten dem An
geklagten Koch allein zur Laſt zu t dem beleidigten Privatkläger auch die
Befugnip zuzuſprechen, die Verurtheilung des Angeklagten auf deſſen Koſten durch
einmalige Einrückungj der Urtheilsformel in die Halliſche Zeitung
14 Tagen nach der Zuſtellung öffentlich bekannt zu machen.

on Rechts Wegen!
Verdingung von Grabenräumungsarbeiten.

In der Zeit vom 15. September bis 16, OkRlober cr. ſolk der ſogen.
Kunsetgraben in den Jluren Wüsteneutzseh, Creypau, Krlege-
dorf, Fragarth, Löpitz, Meuschan nnd Lössen in Länge von ca.
9200 m ausgeſchkammt und mit ordunngsmäßiger Wöſchung hergeſtellt werden.
Zur VPergebung dieſer Arbeiten in 7 verſchiedenen Looſen ſteht ein Termin
Sonnabend den 4. September er. Nachmitt. 3 Uhr

im Gaſthofe zu Tragarth
an, zu welchem Anternehmer hierdurch eingeladen werden. Die ſpeziellen We
dingungen werden im Termin bekannt gemacht; es Können dieſelben aber
auf 3 Tagze vorher Rittags zwiſchen 12 und 1 Ahr im Amtslokale zu
Tragarth etngeſehen werden.

agarth bei Merſeburg, im Auguſt 1886. [14437
Die Kommiſſion.

gez. von BRrederlow-Tragarth. Otto-Kriegsdorf.
VFörster-Creypaun.

binnen
[15478

Guts- Verpachtung.
Das Gräflich von Bocholtz-Asseburg'ſche Rittergut Hainhausen

ſoll vom 1. Juli 1887 ab auf 12 refp. 18 Jahre verpachtet werden.
Das Areal beſtehlt aus

343 Hectar 13 Are 83 OMeter Ackerland,

67 99 79 Weſen,1 89 79 Hofraum und Garten,
Sa. TI2 Hektar 43 Are 41 (3Meier. ßDaſſelbe iſt arrondirt, 6 Kilometer von Bahnhof und Zuckerfabrik Brakel

entfernt und ſind bisher auf dem Gute ca. 50 Hektar Zuckerrüben jährlich
ebaut.d Zur Uebernahme des Wirthſchafts-Jnventars ſind ca. 100,000 erfor-

derlich und betränt das Pachtminimum 19.6500
Die n a hegen zur Einſicht auf hieſiger Rentei bereit.
Pachtliebhaber wollen ihre Gebote bis zum 1. October d. J. ebendaſelbſt

abgeben Hinnenburg, den 28. Auguſt 1886. [15413
Gräfliche Reutei- Verwaltung.

Baentsch Behrens.
Bisengfesserei und Fabrik von Dampf- und IlIandwirth-

schaftlichen Maschinen,

Ludwigshütte bei Sandersleben,
Station der Berlin-Wetzlarer und Halle-Vienenburger Eiſenbahn.

Silberne Medaille Amſterdam 1883 und Anlwerpen 1885,
2 ſikserne Staatsmedaillen Halle a. d. Saale und Regenwalde,

goldene, ſilberne etc. Aedaillen und Ehrenpreiſe.

Luchwigshütter Schrotmühlen,
Deutſches Reichspatent,

mit 5chrolapparat aus Yiamantſtahl für Hand Göpel- und
Hampfbetrieb

zur Herſtellung grieſigen und mehligen Schrotes, zu Futterzwecken, für Bren-
nereien, Schwarzbrodbäckereien, Stärkefabriken, Tabakfabriken c.
Seit 9 Jahren von uns in die Praxis eingeführt; unübertroffen in

Leiſtungsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, einfacher Handhabung, leichter
Aufſtellung, von unerreichter Haltbarkeit des eigentlichen Schrotapparates,
billige Schärfung deſſelben nach deſſen Abſtumpfunn.

ahlreiche Anerkennungsſchreiben, Gutachten, Referenzen, Schrotpro-
ben, illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Vertreter für den Verkauf unſerer Schrotmühlen ſind:
Herren Gebrüder Jeſſer, Maſchinenfabrik, Foſen,

Reiersbach Oldenburg,Joſeph Meys, Henuef a. d. Sieg,A. Biſhefr, Riederzwehren b. Caſſel,
Regenwalder Maſchinenfabrik, Regenwalde, Pommern,
Borbecker Maſchinenfabrik, Berge-Worbeck,

für Rheinland, Könizreich Holland und Belgien.
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, Buckau Magdeburg

Landwirthſchaftliches Muſeum, Werlin.
Herr J. Hillebrandt, Maſchinenfabrik, HDirſchan,

L. W. Abhland, Verſuchsſtation für Stärkeinduſtrie,
Leipzig, für Stärkefabriken.

Herr G. Jutber, Maſchinenfabrik, Braunſchweig, für Stärkefabriken,
A. H. Dageſößr, Maſchinenfabrik, Horneburg b. Stade,
Fr. Ruthe, Werlin,
35 Helm, Maſchinenfabrik, Jöcknitz, Pommern,

r. Scholte., Werlingerode,choepf K Comp. Regenshnrg,
r. Kühn, Heiligenſtadt,r. Wittelsbach, Rordhauſen,

Enderl, e Freiberg Sachſen,Hundt, Schmiedemeſſter, Coethen,
e Fraas, Maſchinenfabrik, Wunſtedel, Bayern,
Zulius Carow, Prag,für OeſterreichUngarn.

C. Beters, Maſchinenfahrik, Copenhagen,
n Reumann, Chriſtiauſtadt, Schweden,

F. Jauenſtein, Reval Petersburg, Rußland,
Roſenthal, Saratow, Rußland,

H. Mühſam, Wlockoweck, Rußland [14097Das IDötallatonegcoschaſt fur Gag UIN Vasegr-ADlagon

von Gl. Gtüümter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige),
empfiehlt ſich zur Herſtellung von Water-Cloſets, Koiletten und Wade- Ein

richtungen, Pumyen- und Abort-Anlagen nach beſtem Syſtem. [12812

re 5 e re m re W

Allerlei.
Ueber die Zahl 9 finden wir eine intereſſante kultur-

iſtoriſche Skizze von Profeſſor Nagele in Marburg in einem
Jahresbericht der dortigen Realſchule. Jm griechiſchen Mythus
egegnet man der Neunerzabl der Jahre oder Monate in der

Minos-Sage, nach welcher Minos neun Monate der Britomortis
nachjagt oder neun Jahre in der Hölle des Zeus zubringen muß.
Wie im römiſchen Kalender die Zahl 9 als Zeiteintheilung in

ſeit Lucifers

der Weiſe benutzt wurde, daß die Woche neun Tage zählte, ſo
därfte Aehnliches auch im deutſchen Alterthume der Fall ge- Klaſter tief
neſen ſe Wie man bei den Griechen den neuntägigen Feſten es neunerlei Holdechen gebe, das ſind Sprößlinçe, die aus der
zegennet auch im deutſchen Göttercultus und dem davon ab- i

Hausverkauf.
Hochherrſchaftl. Haus, dicht am
Bahnhof, wit allem Comfort der
Neuzeit ausgeſtattet, ſoll wegen
anderweitiger Unternehmungen
verkauſt werden. Es eignet ſich
dasſelbe ſehr gut für ein Engros
Geſchäft und ebenfalls als frines
herrſchaftliches Wohnhaus Lage

ruhig u. angenehm. bſtkäuſer
erfahren Näheres sub F. e. 49382
durch Rud. Mosse, Brüder
ſtraße 6. [15481

Ein gut gehendes Reſtanrant, vis à
vis einer großen Fabrik, iſt in einer
Garniſonsſtadt Anhalts Krankheitshal-
ber ſofort zu verkaufen. Nähere Aus
kunft ertheilt Fritz Otto, Deſſau,
Fiſchergaſſe 4 [15457

Eine flotte Dorf Bäckerei mit Ma
terial und Bierhandel (wird auch jede
Woche ein Schwein geſchlachtet) habe
ich zu verkaufen. Preis 2600 Thlr.
Anz. 500 Thlr. Uebergabe kann ſofort

Näheres Pörge, aller
5475

Eine Pachtung von 600 bis 80
Morgen, in guter Gegend, wird zum
1. April 1887 (event. 1. Juli) geſucht.
Offerten unter D. 1 durch die Expe-
dition d Blattes. Agenten verbeten.

[15465

oeſchehen.

Markt 4.

Wegen Aufgale der Zucht verkaufe:
100 Stück i junge Schafe
2 engl. Böcke, 15204
50 Stück Lämmer.
Rittergut Puſchwitz, Station Torgau.

Eine Auswahl Kleinere
r J un2 E größere Ponny 2

a ſowie galiziſche Pferde(miitl. Schlages) ſtehen zum Verkauf
Gaſthof zum ruſſ. Hof, Delitzſcherſtr.

r. Hübner.

Zu verkaufen.
Eine neüe, gusseiserne Wen-

3,75 m. hoch, für d.
Fabrikpreiſes urd ein noch ſehr guter,
großer eiſerner Rheiniſcher Koch-
werd. Anfr sub Z. K. 49299 durch
Rudolf Mosse Brüderfraße 6 er-

beten. [15328
Grosse Auction.

Mittwoch, den 1. September cr.
Vorm. von 10 Uhr an verſteigere ich
Geiſtſtr. 42 hier:

2Schreibſecretaire, 3Kleiderſecretaire,
1 Kleiderſchrank, 1 Chaiſelonge,
Sophas, 2 Fauteuils. 16 Rohrſtühle,
1 Schreibtiſch, 7 Bettſtellen mit
Matratzen, 10 W Betten,7 dito kleine, 3 Waſchtiſche, 4 Spiegel,
mehrere Kommoden u. Tiſche, Tiſch
decken u Teppiche u. n. v. a Gegen
ſtände freiwillig meiſtbietend gegen

Baarzahlung. [15437Neumann,
Gerichtsvollzieher.

Iaudhypothek.
4000 Fhlr. p. ſofort auf qute Land

hypotbek zu verleihen. Off. sub P.
h. 49430 bef. Rudolr Mosse,
Wrüderſtraße 6. [15480

4000 Rthlr.
auf gute J. Hypothek nach Giebichen-
ſtein geſ. Schönes Eckgrundſtück, beſte
Lage. Off. sub V. f. 49429 befördert
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6. [15481

3000 Rthlr.
auf feine J. Hypothek mit 4 o Per
1. October cr. geſucht. Capital muß
auf längere Zeit feſt ſtehen. Off. bef.
sub R. t. 49428 Rudol? Mosse,
Brüderſtraße 6. [15482

2000 Rth.
auf gute II. Hypothek, dahinter ſteht
noch Sicherheit, ver 1. Oktober zu
leihen geſucht. Off. sub H. s. 49427
bef. Rudel Mosse, Brüderſtraße 6.

[15483

30000 Mk.
auf gute Hypothek gefucht. Off. bef.
sub C. r. 49426 Rudolf NMosse,
Wrüderflraße 6. [15 184

34000 Mk. werden auf erſte Hypo
thek in beſter Geſchäftslage zu 4 bis
4 nur von Selbſtdarl. geſ. Off.
erb. unter C. D. 100 in d. Exp d. Zta.

Hausarbeit mit übernimmt.

Eiſ. Wendeltreppe verk. illig [15170
Geillraße 41.

Ich ſuche einen gebrauchten ſechs
ſtükgen Hotel- oder Poſtomnibus-
eventl. auch 6eſitzigen Poftwa gen mi
preußiſcher Spur zu kaufen. Ad-
miniſtrator Sachsse, Zöſchen b. Merſe

burg. 15453nke
Offene und geſuchte

Stellen.

Stellengeſuche

Angebote
en die weiteſte und zweckent

prechendſle Verbreitung durch das

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

de werden in der
gr. Märkerſtraße 11

angenommen

Proviviou-Reisender-Gegueh.

Wir ſuchen zum Vertrieb unſerer
landwirthſch. Maſchinen einen ge
wandten und mit dieſer Branche ver-
traten Reiſenden zum baldigſten

Antritt. 7Bruchmöüller u. Grunow,
Maſchinenfabrik Cöthen.

Ein zuverläſſiger, älterer Serwalter
wird zu ſofort geſucht. B.werber
werden gebeten, vorläufig Adſchriften
der Zeugniſſe einzuſenden, welche
retournirt werden.

Rittergut Wehlitz bei 5chkenditz.
A. Eschenbaeh.

zum ſofortigen Antritt ſucht [15452
Chemiſche Fabrik a. Wahnhof Corbetha.

In meinem Tapiſſerie-, Poſamen-
tierz, Weiß und Wollwaaren- Geſchäft
findet eine tüchtige Ferkäuferin, welche
auch mit Anfertigung von Tapiſſerie
Artikeln vertraut ſein muß, gute Auf-
nahme. Offerten unter P. S. 49 in
der Exved. d. Ztg. [15399
Suche zum ſofortigen Antritt oder

bis zum I. Oktober bei hohem Lohn
eine perfecte, tüchtige Köchin, m

Frau Dr. Brumme,
Jöbejün.

Eine gut empfohlene Köchin, gründ
lich erfahren in feiner Küche und tüch-
tig in Hausarbeit, wird geſucht zum
1. Oktober von 154654Frau Direktor Riedel.

E. Haus od. Sltubenmädchen, w.
Nähen und Plätten kann, wird 1. Okt.
geſucht Königſtraße 3

ne

Ein junges Mädchen, das in weib
lichen Handarbeiten erfahren ſucht
Stellung in Halle zur Erlernung der
Hauswirthfchaft als Stütze der Haus
frau. Gute Wehandlung ſowie Fa-
milienan ſchluß erwünſcht. Gehalt nicht
beauſprucht. Offerten erbeten an die
Expedition des „„Weobachter““ in Als-
leben a/S. unter W. H. 3. 15473

2 Jandwirthſchafterin., 1 Kochmam
ſelk, 2 junge Mädchen zur Erlernung
der feinen Küche unter direkter Leitung
d. Hausſrau, 1 Hausmädchen n. Ber
lin f. kinderl. Herrſch. d. Fr. Scholle,
Leipzigerſtr. 11. [15477
J Kochmamſell, Haus Küchen

mädchen u. Hausburſche ſof. ge-
5 ſucht Fr. Klar kl. Schlamm 1.

[15488
Ein Schüler findet gute Denſion

15326)] Farkftr. 1, part. rechts.

Vermiethungen.
n

Die südliche Hälfte der
zweiten Etage meines Hauses
gr. Ulrichstr. 35, in welcher sich
gegenwärtig auch die Bureaux des
Londoner Phönix befinden, ist per
I. April 1886 im Gangen ev.
auch getheilt zu vermithen.
15479] Hugo Heckert.

4 Studen, Kammern, Küche, Belletage

per 1. Oktober ist
Brüderſtraße 15.

Stube u. K. ſogleich zu bez.

15460) Anterberg 11.

Die deutſche Sage nennt neun Wolpurgié nächte.
nordiſchen Skaldskaparmal gäbe es neun Himmel.
diſchen Liede Alwiémal erzäblt der bleichnaſige Zwerg Alwis
prahlend von ſich ſelbſt, er habe olle neun Himmel durchmeſſen.
Eine Sage erzählt, es habe urſprünglich zehn Himmel gegeben,

rer Heu dieer riſtliche Mythus fuhrt zöreder Engel an, und zwar ebenfalls nach Auisſcheivung Lucifers woben iſt, beträgt weun. Des Teuſels Großmutter zätlt nach
und ſeines Anhanges. Erwähnenswerth iſt auch, daß noch heute
neuntägige oder neunſtür die Andachten üblich ſind.

zählen neun Himmel.

[154650

Fall aker exſſtiren nur noch neun.

Volksſage erzäblt, daß der Blitz Donnerſteine werfe, die neun
Eine Hexe ſagte aus, daßin die Erde niederſallen.

Berbindung des Teufels mit den Hexen entſtanden ſind, die den
zelettete eralaube Menſchen in mannigfacher Weiſe necken und plagen.

Anſt Schlafſtelle gr. Wallſtraße 6 III.

Nach dem
Jm nor

Krankheiten beſchweren.
man der Neunerzahl.

Die deutſche T

der Fuchsliſt bezeichnet.

neunherzig.

räthig.

Einen geſchickten Bleilöt! er

Zur Saat empfehle ich hier zum
erſten Male grernteten Collosal hy-
bricdd Weizen, winterfeſt, höchſter Er-
trag, kleberreich: 59 Kilo 12 Mk., pro
Wöpl. 200 Mk

Einen reinblütigen oſtfriesländer
Sriginalbullen hat abzugeben [I15425

Franz Walther,Klein Kugel 6. Halle.

Auf der Grube „Feu-
glücker Verein bei
Nietleben iſt gut getrock-
nete Stückkohle vor-

(484

Am Donnerstag, den
2. September cr. geht
ſchon wieder ein großer friſcher
Transport beſter

Belgischer
Arbeitspferde

bei uns zum Verkauf. [16341

d. Orogmann Sohn,

Halle aS. Töpferplan 4.

Die geehrten Actionäre der
Actien Malzfabrik Landsberg
werden gebeten, an der

Moutag, den 20. September d. J.,Hchmittag 3 ühr
im Gaſthofe „zum goldenen Löwen“ zu
Landsberg ſtattfindenden ordent-

ehen Generalversammnliun
Theil nehmen zu wollen. [1546

Tagesordnung
I. Berichtigung einiger ſtatutariſcher

Beſtimmungen.
2. Vorlegung des Geſchäftsberichts,

der Bilanz und der Gewinn und
Verluſt- Rechnung.

3 Bericht des Aufſicht? raths und der
Reviſoren über die ſtattgehabte
Prüfung

4. Genehmigung der Bilanz, der Ge
winn und Verluſt- Rechnung und
der Gewinnvertheilung,

5. Entlaſtung der Direction und des
Aufſichtsraths.

6 Wahl der Reviſoren auf ein Jahr.
Landsberg, den 28. Auguſt 1886.

Her Aufſichtsrath.
Ke,

Vorſitzender.

Landwirkhſchaftl.
Hechnnugs Bureau

e a. Keuchererar. 18beſorgt alle einſchlagenden Arbeiten

90 mit Sachkenntniß Nönicke.
Lange, Generalagent,

Ialle, Fürſtenthaſ,
empfiehlt ſich zur Aufnahme von Ver
ſicherungsanträgen aller Art, bei an
erkannt ſoliden Geſellſchaſten. [14965

W Vertreter werden an allen
Orten geſucht.

Pferde, Rindvieh u. Schweine
werden gegen alle Krankheiten ver-
ſichert durch den Generalagenten

Lange, Halleas, Fürstenthal.
Pertreter an allen Orten geſucht.

[14966

Für Brufſtleiden!
Bluthuſten Jnfiltrationen, Aſthmo

bin ich jeden Sonnabend von 10 bis
12 Ahr im Deutschen Hof Siraudten-
ſtraße 8 in Halle a S. zu ſprechen.

Unter Garantie wird in heilungs
fähigen Fällen in 6 Wochen mehr ge
leiſtet, wie durch jahrelangen Aufent
halt in klimatiſchen Kurorten. 14474

Durch Arzneien und Brunnenkuren
wird kein erfahrener Arzt dieſe Krank
heiten heilen wollen. Vorzügliche Er
folge bei Kindern.

Dr. Steinbrück
von Bad Neu-Ragocezi bei Halle a

Sonntag Vormittag in der Haide
ein Strohhut verloren. Gea. Belohnung abzug. Brunoswarte 19 p.

[15466

Aehnlich aufzufaſſen ſind die neun Schweſtern die nach
ruſſiſchem Aberglauben Menſchen mit mannigfachen Uebeln und

Auch in der figniſchen Sage begegnet

Auch die Zahl der Schlachtjungfrauen oder Walküren, jene
ſtarkmuthigen Göttinnen, deren Geſtalt mit reicher Poeſie um-

der Volke meinung 900 Jahre, und die Höllenſtrafen zerfollen in
neun Arten, und nach fränkiſchem Glauben haben die Weiber
reun Häute. Wenn im deutſchen Volksmärchen Füchſe mit nenn
Schwänzen erwähnt werden, ſo wird dadurch die höchſte Potenz

Jn derſelben Weiſe heißt ein Menſch
von ganz außergewöhnlicher Geiſtesbegabung und Tapferkeit

S z S
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Provin zial-Gartenbau-A
vom 4. bis 8. September 1886

in Prexybergs Garten zu Male a. S.Eröffnung Sonnabend den 4. Vormitta s 10 Uhr. An den übrigen Tagen geöffnet von Morgens 8 Uhr ab.
Mit eintretender Dünkelheit wird die Ausſtellung electriäseh beleuchtet und während der Dauer derſelben finden Mittags und Abends Concerte ſtatt.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der ſtädtiſchen Saudgrube

dem Goldberge bei Rötzlich auf die Zeit vom 1. October 1886 bis ein
ſchließlich den 30. September 1898 iſt ein Termin au auf

ontag, den 6. September d. J., Vormittags 10 Uhr
in der Ratheſtube im Waagegebäude anberaumt.
ſlund Die achtbedinßungen liegen im Stadthauamt während der Bureau-
ſtunden aus.

Halle aS. den 25. Auguſt 1886. [15298Der Magiſtrat.
Staude.

Iusloosung der 4 Halleschen Stadtanleihe
vom Jahre 1882.

Die Jnhaber der am 13. März d. Js. ausgelooſten Stücke obiger Anleihe

und zwar:
Lit. A. Nr. 16. 34. 76. 162. 171. 375. 425. 454. 487. 630. 691. 703.
851. 861. 892 à 1000 Mk.
Lit. B. Nr. 934. 996. 1096. 1118. 1146. 1165. 1192. 1279. 1321. 1509.
1559. 1632. 1670. 1678. 1693. 1770. 1790. 1811. 1824 à 500 Mk.
Lit C. Nr. 2124. 2323. 2376. 2399 4 200 Mk.

fordern wir hierdurch wiederholt auf, die Einlöſung derſelben vom 1. Sctober c.
ab, an welchem Tage die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen
Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen Coupons bewirken zu wollen.

Halle a. S., am 28. Auguſt 1886.
Der Magiſtrat.

Submission.Zum Neubau des Geſellſchaſtshauſes für die Glauchaiſche Schützengeſell
ſchaſt ſollen folgende Arbeiten im Ganzen oder getrennt, vergehen werden

Erd Maurer Zimmer, Dachdecker, Klempuer-, Stuck Eiſen
r Schloſſer Hlaſer-, MRaler-, ſowie Has- und Waſſerkeitungs-
arbeiten.Zteichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen bei Unterzeichneten

in den Vormittagsſtunden von 10-12 Uhr vom 30. Auguſt bis 4 Septemver
ur Einſicht offen und können Copien gegen Erſtartung der Copialien in

Empfang genommen werden. Offerten ſind bis zum 7. September Mittags
12 Uhr im Büreau Riemeyerſtraße 7—9 II. ob zugeben. (15414

A. E. Giese, Architecten.
Von Dienstag den

wieder e ewieder ein großere Zfriſcher Transport
beſter Ardenniſcher, Däniſcher und Hau-
noverſcher Pferde zu ſoliden Preiſen bei

mir zum Verkauf. dentMeyer salomon,
Halle a/S., Dorotheenſtr. 6.

Von Mittwoch, den l. September
ab ſteht ein großer Transport

Bayrischer und Voigtländer

Dugochsen

e äh,Malle a/S., Marienstrasse La.
Nächste Ziehung voml4. bis 18. September er.

Casseler St. Martins-
Rothe-Kreuz-Geld-

Lotftferée.
i Loose beider Lotterieon 8,

(auf 10 Stück 1 Preiloos).
Loose beider Lotterien 4 15,

(auf 10 Stück 1 Freiloos).
M (auch gegen Coupons oder Brietmarken)
empfehlen und Versenden franco inel.
amtlicher Gewinnliste

Oscar Bräuer Co.Bank- u. Staats-Lotterie-Effect.-Geschüft
j Rerlin W. Frledrichstr. 198 99.

Filiale Breslau, Ohlauerstr. 87.
Die Loose kosten einzeln

Cassel: 10, 11 Stek. 100
11 Stek. 50

Hauptgewinn:
vRothe Kreuz: 5 10 Stek. 50 250,000 Mark.

A. 3, 10Stek. 27
Zum An- und Verkauf sämmtlicher Effecten und fremder Geld-

sorten, Einlösung von Coupons und verloosten Effecten halten
uns zu den coulantesten Bedingungen bestens empfohlen. [14546

Gewinne:
12150000 -150000
1100000 100000
i 75000 75000
1a 30000 30000
24 20000 40000
6 à 10000 60000

16ä 5000 50000
300052 à 1000 54000

Gewinne zu 300, 200,
100 u. 50 Mark etc. J
7495 Gew. total 249,000.
7569 Gew. 808, 000.

Im günstigsten Falle er.

l welche auf eoupiertem

(15336

Geſchäftsſtunden ſtatt.

der

befindet sich vom 31. August ab

im Hause

15485)]

Sehmidt Spiegel, Halle a. F.
Maschinen-Bauanstalt,

Niederlage landwirthschaftlicher
Mascohinen und Geräthe

empfehlen:15086]

u

SaSSaASèhèSSereS
Kartoffelausrocepflüge, complett mit Vorderkarre

Kartoffelausrodekörper, zu Univerſalpflügen paſſend 17,60

n Höehbste Auszeichnung!
S r. Silberne Staats-

lieduille
s1, Nafestät des deutschen Latsers:

„Für Verdienst um 2die Landwirthschaft“.nern Halle a9.,
Special- Fabrik für Drillimaschinen,

lachten und Apparate für e Zucherräben-Gultur
empfehlen ihre altbewährten

Brilimaschin enin jeder gewünschten Spurbreite, von 3 bis 12 Fuss, Löffel- oder Schöpf-
rad-System, mit oder ohne Dibbel- Vorrichtung (zum häufelweisen Le-
gen der Rübenkerne), aut Verlangen auch mit selbstthätiger Regu-
lir Vorrichtung (hydraulischer Bremse, Patent Prof. Wüst),'errain eine wagerechte Haltung des Saatkastens,
demzufolge stets gleichmässige Aussaat ohne Zuthun des Arbeiters er-
möglicht.

Statt aller Reclame sei erwähnt, dass wir bereits über 15000
Drillmaschinen im Betriebe haben.

Hanc-Drillmaschinen er Art.
Neue DüngerstreuMaschine e

Von allen bisherigen Systemen abweichend, durchaus zu verläseig im
gleichmässigen Ausstreuen aller feuchten oder trockenen Düngemittel,
Wird landw. Vereinen u. dergl. auf Probe überlassen. [15351

ärste Referenzen,
Jede gewünschte Auskunft. Kataloge gratis und franco. V

Atolier f. künstl. Zähne ete.L. Fleischhauer Gr. Steinstr. 22, II.
15270)]

e Leipaisgorstraase 64s Herrn Albert Kobe.

O Ferrmunn.

Seife

Königlich Preussische Lotterie.
Vom 31. Auguſt ob befindet ſi h mein Bureaur I ipziger-Strasge o. 64

im Hauſe des Herrn Albert Kobe.
Der Verkauf der noch disponiblen Looſe zur 175. Königl. Preuß Lotterie findet daſelbſt Lenss

Der königliche Lotterie-Einnehmer

M GAIIIIIIIIIII
Das Bureau der Haupt-Agenturen

Magdeburger Veuerversicherungs-Gesellschaft.
Magdeburger Hagel-Versicherungs-Gesellschaft,

Magdeburger Allgem. Versicherungs-Actien-Gesellschaft

Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beef,Zunge,

ervelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurfſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln [4237

im beſten v
HoſlieferaW. Netseh, Leipzigerſtraße 75.

db“ Salzheriuge 66
verſ. in ſchönſter Waare, die Zlechdoſe

mit Inh.: ca. 60 Stück frauco
3 Poſtnachnahme. 15197

L. Brotzen, Greiſswald a Sflſee-

Für 4 MaxkK 50 Pfg
verſenden frauco ein 10- d. Packet
feine Tollettenseiſe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Veilchen- u. GlIycerin-

Allen Haushaltungen zu
[10565empfehlen.

Th. COoellen G Co., Crefeld,
Seifen- und Parfümerien-Jiabrik.

Zur Sagt verkaufe ich fol
gende Weilzen-

Varietäten:
Die ſeit Jahren als beſonders ertrag-

reich erprooten und durch alljährliche
Zuchtwahl fortgeſetzt verbeſſerten:

Rävett's bearded: 1000 Kgr. zu
210 100 Kgr. zu 24

Square-henad,
Molds red proliße,
Browick's red,ferner die auf Grund mehrjährigen

Verſuchs-Anbaus emp'ehlenswerthen:
BRordeaux,
Colossal-Hybrid,
Main's Standup,

ſowie die drei neuen Züchtungen Vil-
morin's:

Dattel,
Aleph,
Lamed:r Kgr. zu 215 .4, 100 Kgr. zu

auch verbesserten TZeeländer
Roggen:

2397 Kgr. zu 195 100 Kgr. zu
Der Verſand geſchieht in neuen

Drellſäcken gegen Nachnahme. Auf
Wunſch wird nähere Auskunft bereit
willigſt ertheilt.
Rittergut Emersleben b Halberſtadt,

Bahn und Poſt Gr. Quenſtedt.
V. Heine.

An dem „Waſſerpeſt“ genannten Kraut, das man bisher
nur als eine ganz nutzloſe, die Schifffahrt bemmende Wucher
pflanze kannte, ſind neuerdings ärztlicherſeits überaus geſund-
beitsdienliche Eigenſchaften entdeckt worden. Das Vaterland der
Waſſerpeſt (Anacharis Asinastrum) iſt Canada, von wo ſie über
England in den vierziger Jahren zu uns gekommen iſt und ſich
namentlich in Norddeutſchland weit verbreitet hat. Sanitätsrath
Dr. Brandes in Hitzacker (Hannover) theilt nun in der jüngſten
Nummer der Allgemeinen mediziniſchen Centralzeitung mit, daß
er die Waſſerveſt für eine der ſegenbringendſten Pflanzen halte.
Er habe die Bemerkung gemacht, daß zwei Krankheiten, die vor
34 Jahren und ſpäter dort jedes Jahr häufig in großen Epi
demieen vorkamen, ſeit Verbreitung der Waſſerpeſt allmäblich
und in den letzton vier Jahren vollſtändig verſchwunden ſind.
Dies ſind das Wechſelfieder und die Ruhr. Das Wechſelfieber

Anlaß.

war in der dortigen Marſchzegend die verbreitetſte Krankheit.
Die Ruhr iſt dort früher oft ſporadiſch und dreimal in großen
Epidemieen vorgekommen, hat öfters tödtlich geendet und iſt
vielleicht die ſchmerzhafteſte aller inneren Krankheiten Man
muß annehmen, daß das Wechſelfieber aus Verweſung pflanz-
licher Stoffe in ſtagnirenden Gewäſſern und die Ruhr meiſtens
aus derſelben Urſache entſteht. Die Waſſerpeſt nährt ſich nun
auch von verweſten Pflanzenſtoffen und verzehrt ſomit bei ihrem
ſchnellen Wachsthum faulige Subſtanzen, welche Malaria und
Ruhr erzeugen
ſtehenden Gewäſſer und giebt ſomit zu einer heilſamen Maßregel

ß. Dr. Brandes iſt der feſten Uebe
Gegend Wechſelfieber und Ruhr durch die Waſſerpeſt vertrieben
wurden, und ſchlägt deßhalb vor, ſie in Gegenden, wo Malaria
und Ruhr noch häufig ſind, anzupflanzen, ähnlich wie man in

Außerdem zwingt ſie zu häufigem Reinigen der

werde, müſſe der Verſuch leeren. e
winn, wenn die mörderiſche Malaria dort dadurch vertilgt
würde. Nebenbei bemerkt Dr. Brandes noch, daß die Waſſerpe
die Fiſchbrut ſchützt und einen trefflichen Dünger liefert.

Unſere heutigen JGemiſch aus allen möglichen Sprachen. Hauptſächlich haben
von fremden Sprachen die griechiſche, lateiniſche und hebräiſche

Ueberzeugung, daß in ſeiner Beiträge dazu liefern müſſen. Aus der griechiſchen Sprache
entſtammen z. B. nachſtehende Namen, denen wir, wie allen

folgenden, die Bedeutung beiſetzen: Agnes (die Keuſche) Doris
die Reichbegabte), Dorothea

Jrtalien an ſolchen Orten zu gleichem Zwecke die die Feuchtigkeit
aufſaugende Sonnenblume und den auſtraliſchen Fieberbaum
(Eucalyptus) angepflanzt hat.
Waſſerpeſt auch in den Gewäſſern der Tropen fortkommen

Od die aus Canada ſtammende

Jedenfalls wäre es ein Ge

Mädchennamen bilden ein buntes

(das Geſchenk Gottes), Eleonora
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Albin Simon's
Nachfolger,

Merkteoe a. S.
Ende September verlege ich meine Verkaufslokale nach der

M „„Porelle“s,Ecke der Kleinſchmieden und großer Schlamm.

Wanaren-Lager,
um die W Umzugskoſten zu erſparen,

eutend herabgeſetzten Preiſen

benſortiment, doppeltbreit,
fr. 1,60, jetzt nur p. Mtr. 1,20.

Leinen u. Baumwollwaaren,

Teppiche u. Nöbelstoffe,

Garcinen, Tischdecken, Iäuferstoffe,

Tuche u. Buckskins

Als beſonders
beachtenswerth

empfehle in
Damen- Kleiderſtoffen

nachſtehende Artikel, die auch zur
gefälligen Anſicht in meinen

Schaufenſtern ausliegen.

Teutonia
in verſchiedenen Caros,

waſchecht,
60 em breit nur per Mtr. 50W

unverwüſtliches Hauskleid,
7 em breit nur per Mtr. 55 57 em breit nur per Mtr. 55

Warp E, Crépe serpentém uni Stoff in ſchönem
arbenſortiment,

S
WollI-Warp

in gewählten ſoliden Muſtern,
vorzügliches Hauskleid,

57 em breit nur per Mtr. 65

Mohair figuré,
engl. Luſtre-Gewebe mitkleinen

aufgeworfenen Figuren,
58 em breit nur per Mtr. 70

Noppe-Ica,
Beigeſtoff m. kleinen burten

Noppen, doppeltbreit,
fr. 1,50, jetzt nur p. M. 1,10.

Reinw. Lodenstoffe Mouchoeté,
in den verſchiedenſten Farben- Cheviotart. reinwoll. Gewebe

ſtellungen, doppeltbreit, i. Neigegeſchmack, doppeltbr.,
fr. 1,70, jetzt nur p. M. 1,15. fr. 2,40, jetzt nur p. M. 1,65.

Crépe Limari,
uni Stoff in reichhaltigem Far-

Croisé Palermo,
Reinwoll. einfarbiges Cöper-
Gewebe für elegante Toilette
doppeltbr., jetzt nur p. M. 1,65.

Reinwoll. Plaidstoffe
in geſchmackvollem Muſterſor-

timent, doppeltbreit,
fr. 2,10-2,50, j. n. M. 1,60.1,

Außerordentlich im Preiſe zurückgeſetzt ſind

ſämmtliche Piecen in Damen Confeckion,
als Umhänge, Jaquetes, Promenaden-, Viſites- u. Regenmäutel in den neueſten Facons,

ganz beſonders preiswerth vorjährige Wintermäntel.

enorm
billig.

iederrerkäofern bedeutenden Rabatt.

Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich nur

per Meter.
[15447
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Nötzlieher Weg 1.
m eS t

Brillant-,
Land und

Waſſer
Feuerwerk
eigner Fabrik,

engaliſche
Flammen
in unüber
troſfener

Farbenpracht,

Illuwinations-
laternen,

in 150 verſchie
denen SHorten,

lien-Gesch
Beſtellungs-Annahmen in der Stadt:

den

und Laura (die Mitleidige) Helene (die Leuchtende) Jrene (die
Friedliche). Katharina (die Züchtige) Melanie (die Dunkle) Ter
lateiniſchen Sprache ſind entnommen: Auguſte (die Erkabene),
Beate (die Selige), Klarg (die Reine) Clementine (die Sanfte)
Emilie (die Artige), Franziska l[engliſch Fanuy, franzöſiſch ffar chon]
(die Freie), Lonie die Mutdhige). Luzia (die Erleuchtete), Mor
aretbe (die Perle), Natalie (die Lebensfrobe), Ottilie (die Glück
iche) Pauline (die Geringe) Roſalie (die Roſenſchöre), Sabine

(die Geraubte), Urſula (die Bärenſtarke). Der hebräiſchen oder
anderen morgenländiſchen Sprochen entſtammen die Namen:
Anna (die Liebliche) Aline (die Erhabene), Eliſabeth (die Gott-
gelobte), Gabriele (die Göttliche) Jſabella (die Keuſche), Johanna
(das Gnadenkind), Martha die Betrübte), Moria (die Wider
ſwenſtige, Herbe), Rebekka (die Wobloerährte), Sara (die Herr
ſchende) Suſanwe (die Lilienreire) Sidonie (die Fiſcherin). Alt

Hedwig (die Kriegeriſche), H

deuſſch ſind ſchließlich folgende Namen: Albertine (die Edel-
berübwte), Bernbardine (die Bärenkühne), Bertha (die Glän

Brigitta (die Strahlende), Emma (die Häusliche), Frieda
und Friederike (die Friedreichen), Gertrud (die Speerjungfrau),

riegeriſch ulda (die Holde), Mathilde (die Hel
din), Minna (die Zierliche), Selma (die Beſitzreiche) Wilhelmine
(die Schützerin).

Paula ven Viouir eine Zeitgenoſſin Petrarkas,
gebörte zu den ſchönſten Frauen in Toulouſe. Sie war von
ſo hinreißender Schönseit, daß ſie ſich von Schaoren von
Männern und r und Mädchen begleitet ſah,
ſobold ſie ſich auf der Straße blicken ließ Da das Parlawent
in Toulouſe Zuſammenrottüngen und Unruhen beſürchtete, ſo
bat es Paulag, doch ſtets verſchleiert auszugehen. Das Volk

äft.
bei J Gustav Moritz, Gr. Steinſtraße 53, daſelbſt Telephon-Benutzung, und bei

erren Leonhard Schlesinger, Große Ulrichſtraße 14.

drobte aber zu revoltiren. wenn ihm der Anblick der

Luftballons,
S Kinderfahnen,

empfiehlt für Geſellſchaſten, Fereine,
W Wiederverkäufer und im Ein

zelnen ſehr billig [11712
ADin Hentze, 39 en g0,

Preisliſte gratis und frauco!
15449

önenPauls entzogen würde, und deßhalb beſtimmte das S
daß ſich Paula wöchentlich zweimal eine Stunde lang unver-
ſchleiert an einem Fenſter ihres Hauſes dem Volke zeigen ſollte.
Dieſe außerordentliche Schönheit dehielt ſie bis in ihr achtzigſtes

h e e en berechren, wie viele Stunden ihre ens die armePaula der Neugier des Volkes opferu mußte.

Redacteurt W. Viebſch in Halle.
Ervedition der Ha Tiſche Zeitung: G. Derkerſtraße geoſfuet von U Morgens

Verlag der Aktiengeſellſchaft auſ che Zeitung. Halle, GebanerSahwetſch' e ſchedi 7 Uhr Abends. Buchdruckerei.



Zweite Veilage zu 203 der
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eiſtige Frühreife.

Unter dieſem Titel hat ein junger, kürzlich verſtorbener
hrier, Dr. Paul Radeſtock, eine Studie hinterlaſſen,welcher er die et n davor warnt, den Beſitz frühreifer

er als ein b un zu n eini geiſtige Frühreife zumeiſt mit einer verhängnißvollener a n. Die Lebenskraft der
tlichen „Wunderkindet I Werde von vereinzelten
nahmen abgeſehen bald erſchöpft und aufgezehrt,

und ſolche Jndividuen ſterben bald nach kurzem Daſein.
er Verfaſſer bringt zum Belag deſſen einige ganz ekla

tante Beiſpiele bei, unter andern die Geſchichte von dem
Kind Heineken aus dem vorigen Jahrhundert.

Der Spruch, daß die Lieblinge der Götter früh
ſterben, bewahrheitete ſich an vielen hervorragenden und
berühmten Mätinern. (Außer Mozart und Raffael führt
der Verfaſſer noch folgende Beiſpieleſan: Der römiſche
Luſtſpieldichter Terenz

der Satiriker Perſius 28 J. alt; Gilbert, „der franzöſiſche
Juvenal“, wurde nur 29 J., Millevoye noch nicht 33 J.

n 36 J. Leopardi 39 J. alt; P. Fleming lebte von
1609--1640, L. Hölty von 1748--1776, Fr. v. Harden-
berg, gen. Novalis, von 1772—4801, Ernſt Schulze, der
Dichter der bezauberten Roſe, von 41789--1817, W. Mül-
l r 7941827, W. Hauff 1802-1827. Der Komponiſt

S war bei ſeinem Tode 31Jahre, Chopin
9 Jahre, der Maler Leſueur--37 Jahre, Gericault

nöch nicht 33 Jahre, der berühmte italieniſche Rechts
gelehrte und Publiziſt Gaetano Filangieri 36 Jahre, der

zmiale franzöſiſche Arzt Bichat noch nicht 31 Jahre alt.)
gleich größer noch aber iſt die Zahl der gental begabten
gen welche verkümmerten, zu Grunde gingen,

a eute des Todes oder unheilbarer Geiſtesſtörung
ürden, ehe ſie hiſtoriſchen Ruhm erlangt hatten, ehe e

hiſtoriſchen Ruhm erlangt hatten, ehe ſie durch gereifte
und bewundernswerthe Schöpfungen ſich ein Denkmal für
alle Zeiten errichten konnten.

T Zweitens ſei die Zahl Derjenigen Legion, welche,
wenn auch nicht in den erſten Lebensjahren, ſo doch in

üher Jugend eine hohe Begabung bekundeten, außer
ordentliche Hoffnungen und Erwartungen erregten,
dieſelben aber ſpäter nicht erfüllten, ſondern in ihrer
Entwickelung ſtill ſtanden. Sie erwarben ſich im reifen
Alter nicht ſo großen ſtrahlenden Ruhm, als man wohl

ubt hatte, und wurden nach einer kurzen, glanzvollen
nd ganz vergeſſen, oder ſchritten wenigſtens nicht in
em Maße weiter fort; während ſie in der Kindheithas Staunen weiter Kreiſe erregten, leuchteten ſie ſpäter

nicht ebenſo hervor, ragten nicht über die goldene Mittel
mäßigkeit hinaus. In letztere Klaſſe gehört u. A. auch
Karl Witte, deſſen Geſchichte wir wohl als bekannt voraus-
ſetzen dürfen, umſomehr, als dieſelbe erſt aus Anlaß des
vor zwei Jahren erfolgten Todes des einſtigen Wunder-
kindes in der Preſſe in ihren Umriſſen wiedergegeben
worden iſt.

Halle, den 31. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Kriegerverein zu Morl, Beiderſee und Möderau

feiert am Sonnabend ſein I. Stiftungsfeſt und damit zu-
leich ſein Sedanfeſt. Die Frauen und Jungfrauen werdenbe ieſer Gelegenheit dem Verein ein geſticktes Fahnen-

band verehren.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß Geſuche um

Entlaſſung von Soldaten vom Militär nach zwei-
jähriger Dienſtzeit im Intereſſe häuslicher Verhält
niſſe jetzt ſchleunigſt bei den Behörden angebracht werden
müſſen, wenn dieſelben noch in dieſem Jahre Berück-
ſichtigung finden ſollen. Die Reſerviſten und Dispoſitions
urlauber werden nämlich gleich nach Beendigung der
Manöver, etwa Mitte September, entlaſſen.

Das unter dem Namen „Pain-Expeller“ be-
kannte Heilmittel, das nicht nur in Droguenhandlungen,
ſondern auch von Hauſirern feilgeboten wird, iſt nicht ſo
armlos, als man in Laienkreiſen annimmt. So wurde

in Königsberg eine Frau, welche gegen Verdauungs-
ſtörungen den PainExpeller gebrauchte, unter den An
i einer ſchweren Vergiftung in das dortige ſtädtiſche

rankenhaus gebracht und erſt nach fünfwöchentlicher
Krankheit konnte ſie als geheilt entlaſſen werden.

as PainExpeller iſt aus konzentrirten Löſungen von
aniſchem Pfeffer und Salmiakgeiſt zuſammengeſetzt, aus
edikamenten, die man ohne ärztliche Ueberwachung nicht

brauchen ſollte. Man muß daher vor dem Gebrauche
des PainExpeller eindringlich war nen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Hofglasmalerei Anſtalt Carl de Bouché in Mün-

chen hat, wie der „Fr. Z. aus dieſer Stadt geſchrieben wird,
ſoeben die Glasmalereien für das erſte Schiff der drei neuen
Chinadampfer, welche der Norddeutſche Llohd vom Vulkan in
Stettin bauen läßt, vollendet.

Nicht allgemein bekannt dürfte eine Beziehung ſein, in
welcher der verſtorbene Franz Liszt mit Frankfurt ſtand.
Der Virtuoſe wurde nämlich am 18. September 1841 im
Tempel der Loge zur Einigkeit daſelbſt durch Dr. G. Kloß in den
Freimaurer-Bund aufgerommen; vorgeſchlagen war er durch
den Componiſten Wilhelm Speher. U. A. war auch Fürſt Felix
Lichnowsky bei der ihn Aufnahme anweſend.

Elara Ziegler, ſo wird aus Nürnberg geſchrieben,
irrt bevorſtehender winterſaiſon ihr 25jähriges Bühnen

ubiläum. Daſſelbe fällt auf den 21. Februar, mithin gerade
in diejenige Zeit, für welche ſie mit der Direction des Nürnberger
Stadttheaters ein Gaſtſpiel vereinbart hat.

„Der Herr gottſchnitzer von Ammergau“ wurde
zum erſten Male in München aufgeführt am 11. März 1880
und ging am Freitag, den 27. Auguſt, zum 100. Male über die
Bretter des Münchener Gärtnerplatz Theaters. Die Aufführ-
ungen in auswärtigen Städten gelegentlich der Sommergaſt-
ſpiele belaufen ſich ebenfalls auf eine ſehr hohe Zahl

Der Vorſtand der Berliner Philharmoniſchen Geſellſchaft
at, wie uns in Ergänzung unſſerer geſtrigen Mittheilung ge

chrieben wird, Herr Profeſſor Franz Mannſtädt die nach
geſuchte Entlaſſung nicht gewähren können.

tarb 26 Jahre, der Lyriker Catull
30 J., die Elegiker Tibull und Properz ungefähr 35 J.

vollzogenen Ernennung. Abends war in der Hoffnung ein
Feſtmahl, zu welchem Herr Kanzleirath Schmidt durch den
Herrn Amtsgerichtsrath Lerche abgeholt wurde.

S. Wegeleben, 29. Auguſt. (Erhängt.) Geſtern
Nachmittag fand man den Ackerknecht Friedr. Habermann
hinter Kloſter Adersleben an einem Baume in der Nähe
der Bode erhängt.

V Erfurt, 30. Auguſt. (850jähriges Jubiläum
der Schottenkirche.) Sämmtliche Mitglieder der St.
NicolaiSchottenkirche veranſtalteten geſtern Früh eine
große feierliche Prozeſſion um das Gotteshaus, der ſich
der Feſtgottesdienſt unmittelbar anſchloß. Der Pfarrer
Trippe ſprach in der Feſtpredigt über Entſtehung und
Geſchichte des Gotteshauſes. Danach hat an der Stelle
des Gotteshauſes vor Jahrhunderten ein Kloſter geſtanden,
welches niedergebrannt ſſt. Später und zwar im Jahre
1036 iſt auf der Brandſtelle von frommen Rittern eine
Kirche, die jetzige Schottenkirche erbaut worden. Dieſes
Gotteshaus iſt erſt gegen Mitte des 18. Jahrhunderts in
den Beſitz der Nicolaigemeinde gekommen, von welcher es
mit dem Namen St. Nicolai-Schottenkirche belegt wurde.
Der Cäcilien-Verein ſang bei der Feier die Meſſe. Dem
Nachmittagsgottesdienſt folgte ein Kinderfeſt in der
„Karthauſe“, wo auch Abends das Feſteſſen ſtattfand, bei
dem Pfarrer Trippe den Toaſt auf Se. Majeſtät den
Kaiſer und Se. Heiligkeit den Papſt ausbrachte. Heute
früh fand wiederum Feſtgottesdienſt ſtatt, nach welchem
das Jnnere der Kirche in ihrem Feſtſchmuck photographirt
wurde. Heute Nachmittag wird ein Concert veranſtaltet,
dem eine Abendunterhaltung folgt.

J Apolda, 30. Auguſt. (Troſt im Leid.) Der
Troſtpreis beim Altenburger Skatturnier wurde
bekanntlich einem Herrn aus Hamburg mit 176 Points
minus zuerkannt. Ein Herr Haupt von hier hatte jedoch
270 Points minus mit Gelaſſenheit ertragen; die unge
rechte Preisertheilung aber ertrug er nicht. Er reklamirte
und bekam nicht nur Recht, ſondern auch das betreffende
Service. Daſſelbe beſteht in einem vierzig Centimeter
hohen Glaskrug mit ſechs Kelchen, das Ganze ſteht auf
einem Teller von ſchwarzem Ebenholz. Die Gegenſtände
ſind ſehr geſchmackvoll in ihrer Fagon und die Glasſchleifer
Arbeiten daran von künſtleriſcher Ausführung. Von
Weinlaub umrankt prangen die vier Wenzel auf ſämmt
lichen Gegenſtänden. Die auf dem Krugze ſind in Fächer-
form angebracht. Die Wenzel auf den Kelchen tragenPigente Ueberſchriften: Der EichelWenzel: „Raus mit

dem Alten!“, der GrünWenzel: „Höchſter Peter!“, der
RothWenzel: „Mein einziger pfutſch!“, der Schellen
Wenzel: „Kann nicht beſſer!“

Frankenhauſen, 30. Auguſt. (Werthvoller
Fund.) Unſere Unterkirche wird in ihrem Jnneren neu
hergerichtet, weshalb ſchon ſeit Beginn dieſes Frühjahrs
eifrig darin gearbeitet wird. Die Malerei an der Decke
und den Wänden iſt zum größten Theil vollendet, die
Kirchenſtühle ſind in Umarbeitung oder Neubearbeitung
begriffen und der Fußboden wird mit guter Ventilation
verſehen und zum Theil erhöht, durchaus aber mit neuen
Platten und in der Nähe des Altars mit Moſaik belegt
werden. Bei der Bearbeitung des Fußbodens ſtieß man
ſchon vor einigen Wochen auf einen Sarg. Jn dieſen
Tagen hat man nach der „Nord. Ztg.“ wieder einen
ſolchen und die Ueberreſte zweier anderen Särge aufge
funden und dabei einen werthvollen Fund gemacht. Der
jetzt ausgegrabene Sarg beſteht aus Zinn, iſt noch ziemlich
gut erhalten, mit Wappen und Sprüchen verziert und
trägt am Kopfende eine Jnſchrift, die ſagt, daß Clara,
geborene Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg, geb.
den 16. Januar 1571, geſtorben den 22. Oktober 1658,
hier begraben liegt. Neben dieſem Sarge befanden ſich
noch die Ueberreſte zweier anderer Särge, die übereinander
geſtanden haben mußten, da ihre Reſte durch eine Schicht
von Geröll und Erde von einander getrennt waren. Es
befanden ſich oben aufliegend Ueberbleibſel eines Zinn-
ſarges neben menſchlichen Gebeinen und dem Griffe eines
Schwertes. Unter der trennenden Erdſchicht grub man

ein goldenes Kettenarmband, ein ſchmales mit Perlen und
Herzen verziertes Armband, einen Theil eines getriebenen
Kugelarmbandes, einen mit Edelſteinen beſetzten goldenen
Ring und ein ebenfalls mit Edelſteinen geſchmücktes Kreuz
aus. Eine ſchriftliche Notiz über die hier Beſtatteten
wurde nicht entdeckt. Man vermuthet aber, daß die
Schmuckgegenſtände einer Aebtiſſin des früheren Ciſterc
zienſer-Kloſters angehört haben und daß dieſelbe in der
damaligen Kloſterkirche begraben worden iſt. Nachdem
deren Sarg im Laufe der Jahrhunderte zuſammengebrochen
war, iſt vermuthlich auf derſelben Stelle ein Ritter, wie
der Schwertgriff bezeugt, beſtattet worden. Die gefundenen
Schmuckgegenſtände im Verein mit noch anderen, beim

der Kirchenbibliothek in alten Schränken ent
deckten Kirchengeräthen aus früherer Zeit werden hoffent-
lich der Kirche als werthvolles h verbleiben.

Gera, 30. Auguſt. (Lehrer an Bürger
ſchulen. Vom Hofe.) Das fürſtliche Cultusminiſte-
rium hat eine Verfügung erlaſſen, wonach der Examinand
auf Grund der beſtandenen Prüfung ein Zeugniß über
ſeine Befähigung zur Anſtellung als Lehrer in den oberen
Klaſſen der Bürgerſchulen erhalten ſoll. Ohne ein ſolches
Zeugniß kann kein Lehrer an den genannten Klaſſen zu
gelaſſen werden. Geſtern iſt das fürſtliche Hoflager
nach Ebersdorf verlegt.
W Köthen, 30. Auguſt. (Unfall.) Jn der Neu
ſtädter Straße kippte am Sonnabend ein wahrſcheinlich
ſchief beladener Getreidewagen um und begrub ein zwei-
jähriges Kind unter den Garben. Zwar wurde in dieſem
Falle das Kind bald wieder unbeſchädigt hervorgezogen
der Fall dürfte aber als erneute Warnung dienen, den
vorbeifahrenden, meiſt hochbeladenen Erntewagen möglichſt
aus dem Wege zu gehen.

W Bernburg, 30. Auguſt. (200jähriges Jubi-
läumsfeſt.) Anläßlich der 200jährigen Jubelfeier der
S Schützengilde hat ſich unſere Stadt in ein
Feſtkleid geworfen. Faſt in allen Straßen wehen Fahnen,
die Häuſer ſind mit friſchem Grün geſchmückt, und viele
Hände regen ſich noch, um den Schmuck für die ſeltenen
Ehrentage zu vollenden. Ueberaus prächtig decorirt iſt
beſonders der Feſtplatz, auf dem ſich das mit einem Koſten-
aufwande von beinahe 100000 erbaute neue Schützen
haus erhebt, mit dem ſich der Baumeiſter in Bernburg
ein Monument errichtet hat. Ehre aber auch den Künſt
lern, Hand werkern und Arbeitern, die mit Verſtändniß
und emſigem Fleiß ſo Großes geleiſtet haben. Die weit-
gehendſten Vorbereitungen ſind von den hieſigen Schützen
getroffen und weder Zeit, noch Koſten geſcheut worden,
um den Kommenden von Nah und Fern den Aufenthalt
in der Stadt und in der Schützengeſellſchaft ſo angenehm
als möglich zu machen. Beſonders gefertigte Medaillen
werden als ehrende Andenken an tüchtige Schützen zur
Vertheilung gelangen. Von den vielen Gäſten, die mit
Beſtimmtheit erwartet werden, erwähnen wir nur die
Herren Major v. Langenſchwarz, Vertreter Jhrer
Hoheit der Herzogin Wittwe aus Ballenſtedt. Se. Excell.
Staatsminiſter v. Kroſigk und Geheimrath Walther
aus Deſſau, die Kammerherren v. Kroſigk auf Hohen-
erxleben und Rattmannsdorf u. A. Eingeleitet wird das
Jubelfeſt heute Abend durch einen Zapfenſtreich und
einen Commers im Schützenhauſe, zu dem bereits eine
Anzahl auswärtiger Schützen eingetroffen iſt.

7 Deſſau, 29. Auguſt. (Kirchengeſang. Vom
Theater. Ruderſport.) Der anhaltiſche Kirchenge
ſangverein beging hier ſein zweites Geſangfeſt. Daſſelbe
begann mit Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche. Die Feſt
predigt hielt Diaconus Richter aus Halle über Pſalm
89, 16. Nachmittags 3 Uhr wurde die Verſammlung im
Bahnhofshotel vom Oberhofprediger Teichmüller als
Vorſitzendem begrüßt und hob in einer s Aus
einanderſetzung den Werth der deutſchen Muſik hervor, die
unter Bach, Händel, Mozart c. zur höchſten Blüthe ge

Nachdem ſodann Geſchäftliches erledigt, erhielt
Paſtor JahnPätnitz das Wort zu einem Vortrage über
Mittel und Wege zur Hebung des Kirchengeſanges und
betonte, daß durch Gründung der Kirchengeſangvereine
ein Schritt zur Förderung des kirchenmuſikaliſchen Sinnes
gethan ſei, betont aber, daß nicht nur Lehrer, ſondern auch
Geiſtliche einer gründlichen muſikaliſchen Bildung bedürfen.
Die von ihm vorgeſchlagene Reſolution wurde angenom
men, und beſchloſſen, dieſe Reſolution dem Vorſtande des
Allgemeinen evangeliſchen Kirchengeſangvereins für Deutſch
land zur Veröffentlichung, ſowie der Kirchenbehörde und
Landesſynode zur Berückſichtigung vorzulegen. Der Chor
der St. Johanniskirche trug hierauf einige Geſänge vor
und, nachdem noch Lehrer Wiemann als Correferent die
Mittel und Wege gezeigt, wie der in Verfall gerathene
Kirchengeſang wieder neu zu beleben ſei, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen. Das Hoftheater eröffnet die
Saiſon am 1. October mit der Oper „Wilhelm Tell“,
die „Hugenotten“ folgen als zweite Oper. Die neue
Oper „Die Hochzeit des Mönchs“ von Klughardt
gelangt im November zur Aufführung. Geſtern landete
hierſelbſt der Magdeburger Ruderclub, um dem hieſigen
Elub ſeine Gegenviſite zu machen. Die gefälligen gleichartigen Coſtüme nahmen ſich ſehr nett aus. Heute Nach

mittag traten die Gäſte in ihren leichten Fahrzeugen die
Rückfahrt an. Der hieſige Rudereclub gab ſeinen Gäſten
bis zur Einfahrt in die Elbe das Geleit.

St Meiningen, 29. Auzuſt. (Schulbäder.
Eiſenbahnbau.) Das neu erbaute Schulgebäude des
Bades Salzungen, welches am Mittwoch in Gegen
wart des Herzogs eingeweiht werden wird, enthält eine
Einrichtung, welche im Jntereſſe der öffentlichen Geſund
heitspflege auch in anderen Städten Nachahmung ver
dient. Jm Erdgeſchoß derſelben iſt nämlich eine Bade
anſtalt für Schulkinder eingerichtet worden. Mit
dem Bau der projektirten Lokal- Eiſenbahn Themar-
Schleuſingen wird demnächſt begonnen. Der preußti-ſche Staat giebt zu derſelben bekanntlich einen Fuſchuß

von 150 000
t Caſſel, 30. Auguſt. (Brieftauben.) Geſtern

wurden auf dem Mittelperron des hieſigen Bahnhofes von



der Geſellſchaft „Fauna“ in Elberfeld gegen 500 BHrief
tauben abgelaſſen, welche ſämmtlich in nordweſtlicherRichtung harorſtogen Zwei blieben bei dem Aufflug

r hielten ſich noch längere Zeit am Bahnhofsge
bäude auf.

Die 15jährige Tochter eines Bäckermeiſters in
Schleuſingen bereitete mehreren dortigen Familien durch
ihre Unüberlegtheit große Sorgen. Die kürzlich verſtorbene
Mutter des Mädchen hatte gegen ihre Krankheit u. A. auch
Pillen verſchrieben bekommen, von denen die Kranke täglich
nur ein Stück zu nehmen hatte, da die Pillen eine Doſis
Gift (Atropin) enthielten. Von dieſen Pillen war noch
ein Theil vorhanden, den dieſelbe an Kinder aus der Nach
barſchaft vertheilte, ſo daß ein Kind ungefähr 5, auch 6
Pillen erhielt. Jn dem Glauben, es ſeien Zuckerplätzchen,
nahmen auch alle die Pillen und verſchluckten ſie, bis auf
ein Mädchen, dem ſie nicht gut genug ſchmeckten. Bald
zeigten ſich die ſchrecklichen Folgen des leichtſinnigen
Streiches. Noch am Abend begann das Gift zu wirken;
unter großen Schmerzen ſprangen die Kinder, es waren
deren drei, im Alter von 5, 6 und 10 Jahren, wie die
Tollen im Zimmer umher, und nur mit Mühe gelang es
dem Arzte, ſie zu retten. Die beiden jüngeren Kinder
ſind noch krank.

Aus Mühlhauſen wird über den dort aus-
gebrochenen Typhus geſchrieben: „Allerdings haben ſich
während der letzten vier Wochen unter unſerer Bevölkerun
häufiger Erkrankungen an Abdominal- Typhus gezeigt, do
darf weder die Anzahl der Erkrankten als eine ungewöhn
lich hohe bezeichnet werden, noch zeigt die Krankheit einen
beſonders bösartigen Charakter oder eine beſonders
vortretende Sterblichkeit. Als Grundurſache müſſen ſehr
wahrſcheinlich die ungünſtigen Grundwaſſerverhältniſſe an
geſehen werden, wie ſie ſich hier und auch in anderen
Städten Mitteldeutſchlands aus der jähen Aufeinander-
folge eines naſſen, regneriſchen Vorſommers und eines ſehr
heißen, trockenen Nachſommers ergeben. Außerdem trägt
der Umſtand noch weſentlich zur Allarmirung des Publikums
bei, daß, während die frühere ärztliche Nomenclatur ſolche
leichte, raſch ablaufende TyphusErkrankungen mit dem
Namen der „gaſtriſchen“, „gaſtriſch-nervöſen Fieber“ oder
eines „fieberhaften MagenDarmkatarrhs“ belegte, gegen
wärtig alle dieſe Fälle unter der wiſſenſchaftlich richtigeren
Bezeichnung „Unterleibstyphus“ begriffen werden. Das
daran noch nicht gewöhnte Publikum denkt aber bei dem
Namen „Typhus“ ſtets an die ſchlimmſten Formen dieſer
Jnfectionskrankheit.“

Humoriſtiſches.
Galvani wurde in eine Geſellſchaft eingeführt und zu

ſeinem lebhaften Mißvergnügen „als der größte lebende Phyſiker“
vorgeſtellt. „Jch bin wirklich betroffen ſagte der ſcharfſinnige
Gelehrte denn für gewöhnlich nennt man mich nur den
„Tanzmeiſter der Fröſche.“

Jn den Jſar-Anlagen zu München ging F. P.
ſpazieren. Ein junger Dichter ſchloß ſich ihm an und benutzte
die Gelegenheit, einige Szenen aus ſeinem jüngſten Trauerſpiele
u rezitiren. Ein Vorübergehender gähnte. „Sehen Sie“ſagte F. P. „ich habe Jhnen ſchon einmal bemerkt, daß Sie

zu laut ſprechen.
Aus einer Biographie: Als ganz junger Mann

in den Staatsdienſt getreten, verſtand er es, trotzdem er dem
Lande wichtige Dienſte geleiſtet hatte, ſich die Achtung Aller zu
zuwenden und eine ehrenvolle Stellung zu erringen.

Die Dienſtboten! Nach langem Klingeln der gnädigen
Frau kommt endlich das Mädchen herein. „Warum laſſen Sie
mich ſo lange warten, wenn ich klingele?“ „O, gnädige Frau,
ganz gewiß, ich habe nur das dritte Mal klingeln gehört.“

Ein Berliner, der ſich in einem Badeort Mittel
deutſchlands aufhielt, trifft auf einem Spaziergang durch den be
nachbarten Wald die Jnhaberin einer ländlichen Gaſtwirthſchaft.
Sie trägt Erdbeeren in einem Körbchen. „Aber liebe Frau,“
ſpricht ſte der Berliner an, „Sie haben da recht ſchlechte Erd
beeren geſammelt.“ „Das ſchadet nichts,“ erwidert die biedere
Dorfmatrone, „die ſind auch für die Verliner Fremden

Kindermund. Der kleine Oskar zerbricht ſich den
Kopf, welch' eine Ueberraſchung er ſeinem Papa zum nahe
bevorſtehenden Geburtstag bereiten ſoll. Endlich hat er es ge
unden. Er läuft zu Mama und ſagt ihr: „Ach, bitte, liebe
dama, verſchaffe mir doch eine kleine Schweſter aber Papa

darf's nicht wiſſen
Jneiner ſächſiſchen Dorfſchule. Lehrer: „Odyſſeus

machte alſo einen ſtarken Pfahl glühend und brannte damit das
einzige Auge des Cyklopen aus. Was geſchah nun weiter?“
Schülerin: „Wie nu der Rieſe aus Leiweskräften brillte, da
kamen die andern Cigloben angerannt und ſchrien: „Herr Jeſes,
Herr Jeſes, mei gut's Bolifemchen, wer hat D'r denn was
edahn?“d Jn der Sommer-Schmiere. Theaterdirektor: „Sie

haben wirklich eine ſehr ſchöne Baßſtimme. Jetzt ſingen's 'mal
Tenor!“

Ein anderer Fall. Er: „Aber ich ſchwöre Jhnen,
Jenny, daß ich Sie aufrichtig liebe!“ Sie. „Bedauere ſehr,
mein Herr, aber mein Herz iſt nicht mehr freil!“ Er: „Siewollen alſo wirklich nicht meine Frau werden Sie: „Jhre
Frau O, das iſt etwas Anderes. Warum haben Sie das
nicht gleich geſagt?“

Gerichtszeitung.
Paris, 27. Auguſt. Eine Tripel-Allianz vorGericht. Vor der 9. Kammer des Pariſer Zuchtpolizeigerichts

erſchienen n eine Ruſſin, Studirende der Medizin, ein
gleichfalls stud. med., und ein En änder a Pro

nd die

ſeines ehrloſen Weibes, die aber erwidert, ſie ſe
heirathet, und durch ihren Advokaten, Meo Thierry, folgenden

Jrg gen läßt:
unter der Anklage des Ehebruchs ſteht; in Srwichng, daß Herr

eirath vor

ucht, daß es demnach th
ſchlußfaſſung aufzuſchieben, bis die verlangte Nullitätserklärung
von den kompetenten Gerichten erfloſſen iſt; aus dieſen Gründen
eine Beſchlußfaſſung während einer dem unparteiiſchen Gerichte
beliebigen Periode zu verſchieben, damit ihm die Beſtätigung der
von der Antragſtellerin nachgeſuchten Nullitätserklärung unter-
breitet werde. Das Gericht gab dieſem Antrag Folge und ver
tagte die Verhandlung auf ſechs Monate. Jn jedem Falle wird
die Ruſſin gut daran thun, ſich jeder Allianz während dieſer
Zeit zu enthalten, da ſie mit dem perfiden Albion nichts mehr

albinſel doch unangenehm werden könnte, wenn die Gerichte
ihre Ehe beſtätigten.

Vereine und Verſammlungen.
Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundt-

heitspflege, der ſeine beiden letzten Jahresverſammlungen
im Weſten Deutſchlands abgehalten hat, wird dieſes Jahr im
Oſten tagen und zwar in Breslau, in den Tagen des 12.
bis 16. September, unmittelbar vor der am 18. September
beginnenden Naturforſcherverſammlung in Berlin. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Punkte: „Ueber die
Unterſuchungs anſtalten für Nahrungs- und Genuß-
mittel“ Prof. A. Hilger-Erlangen); „Volks und
Schulbäder“ (Dr. Oscar Laſſar- Berlin und Oberbür-
germeiſter Merkel-Göttingen. Den zweiten Tag wird
wohl ausſchließlich die für alle ſtädtiſchen Verwaltungen ſo
überaus wichtige Frage der Verwendung der ſtädtiſchen
Ab wäſſer ausfüllen. (Stadtbaurath Kau mann Breslau
und Profeſſor Arnold Braunſchweig.) Das Thema des
dritten Tages iſt: „Desinfektionstechnik und öffent-
liche Desinfektionsanſtalten“ (Profeſſor Dr. Franz
Hofmann-Leipzig und Bezirksphyſikus Dr. JacobiBres-
lau.) Daran anſchließend Beſichtigung der neuen Desinfek
tionsanſtalten in Breslau. Am vierten Tag Ausflug nach
Bad Salzbrunn und Schloß Fürſtenſtein.

thun haben will und der Verkehr mit dem Sohn der italieniſchen

Predigt Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Donnerstag den 2. Sept. Vormittags

r Feſtgottesdienſt zur Feier des Sedantages, Paſtor
nuth.

Civilſtauds Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 27. Auguſt.

Aufgeboten: Der praktiſche Arzt Dr. med. Heinrich Joſeph
Balthaſar Quadflieg, Poſtſtraße 3 und Chriſtiana Margaretha

Sie An a Se rertgä ailhelm Pau ubert und Anna Friederike Reutſch, Merſe
r De Emil Richard Necke und Minna Anna

milie Dinger, Wennungen.Geboren: Dem Schloſſer Karl Zöllner, Königſtraße 20b

eine T., Gertrud Roſa Dem Schuhmacher Ka
Mauergaſſe 16 ein S., Franz Karl. Dem Handarbeiter Franz

Seite ſtraße 17 ein S., Felix Ferdinand. Fünf un
eheliche Söhne.Geſtorben: Der Kaufmann Julius Wilhelm Dittmar, 29 J.
4 M. 16 Ta., Geiſtſtraße 60. Des Kupferſchmied Wilhelm
Pläſe T., Clara Elſe, 6 M. 16 Ta., Wörmlitzerſtraße 9a.
Die Wittwe Wilhelmine Baumbach geb. Scharf, 61 J. 1 Mon.
3 Tg., Klinik. Des Eiſendreher Karl Matthäus T., Emmg,
1 J. 2 M. 9 Tg., Ludwigſtraße 5. Louiſe Sandring, 70 J.
5 M. 29 Ta., Feldſtraße 10b. Des Schloſſer Albin Jahn
T., Anna Hedwig, 3 M. 23 Tg., Liliengaſſe 2. Des Schmied
Guſtav Flemming Sohn, 3 M. 15 Ta., Leipzigerſtraße 57.
Des KolportageBuchhändler Gottlieb Richter S., Erwin Otto,
9 M. 11 Tag. 5. Vereinsſtraße 6. Des Mehlhändler Bert
hold Reiche Sohn, 8 Tg., Königſtraße 19. Des Weißgerber-
meiſter Hermann Spanneberg T., 22 Ta., Kuttelhof 5. Die
Wittwe Chriſtiane Rechenberg geb. Teller, 85 J. 6 M. 13 Tg.,
Siechenſtation. Des Tiſchler Franz Clarus S., Hermann
Franz, 10 M. 7 Ta., Weingärten 13. Des Fabrikarbeiter
Andr. Knopf S., Willy Max, 4 M. 8 Tg., Pfännerhöhe 1.
Ein unehel. S.

Meldungen vom 28. Auguſt.
Aufgeboten: Der Bäckermeiſter Friedrich Carl Sparing,

Cönnern und Friederike Bertha Brandt, Beſedau.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Friedrich Carl Opitz,

Forſterſtraße 17 und Auguſte Amalie Kölſch, Diemitz. Der
Buchbinder Eduard Otto Hillert, kleiner Sandberg 16 und
Mathilde Auguſte Pforte, Zapfenſtraße 19. Der Maurer
Wilhelm Max Salzer und Chriſtiane Friederike Binder, Unter
plan 7. Der Poſthilfsbote Auguſt Ernſt Hörig, Graſeweg 7
und Lina Clara Henriette Lötſch, Krauſenſtraße 11.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Enno Beyer, alter Markt
30 eine T., Clara Roſa. Dem Feldwebel im Magdeb. Füſ.
Regt. Nr. 36, Karl Andreas Bergmann, Sophienſtraße 7 ein
Sohn, Karl Andreas. Dem Schneidermeiſter Heinrich
Stephan, Barfüßerſtraße 11 ein S. t Paul. Dem Eiſen
dreher Julius Brückner, große Rittergaſſe 2 ein Sohn, Guſtav
Wilhelm Julius. Dem Salzſieder Max Riemer, Spitze 73
ein Sohn, Paul Curt. Dem Handarbeiter Carl Klingoner,
Gütchenſtraße 14 eine T., Lina Martha Clara. Dem Böttcher
meiſter Wilhelm Leumuth. Beeſenerſtraße 2a eine T., Olga
arg t Dem Lehrer Carl Lehmann, Mittelwache 5 ein S.,

arl Curt.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Wilhelm Knothe S., Wil

Richard, 1 J. 11 M. 28 Ta., Diakoniſſenhaus.
Der Dienſtmann Johann Andreas Chriſtian Fiſcher, 64 Jahr
1 M. 26 Ta., kleine Brauhausgaſſe 3. Des Bäckermeiſter
Julius Winkler S., Carl, 1 J. 6 M. 23 Ta., Schmeerſtr. 11.
Des Klempner Emil Erlecke T., 2 M. 27 Tage, Graſeweg 9.
Der Fuhrherr Friedrich Adolph Bruder, 26 Jahr 11 Tage,
Ackerſtraße 1. Ein unehel. S.

Jm Laufe der elangengn w. verſtarben an:
Schwindſucht 7, Brechdurchfall 9. Magen Darmkatarrh 12,

Krämpfen 5, Atrophie 1. Scharlachfieber 1, Schwäche 2, Leber
leiden 1, Wundroſe 1, Pleuristischer Exendat 1, Unterleibsent-
zündung 1, Krebs 2, Diphteritis 3, Herzſchwäche 1, Vereiterung
der Kieferhöhle und Abcſeſſen der Lungen 2c. 1, Darment-
zündung 1, Alterſchwäche 1, Gehirnkrankheit 1. Summa ö“l.
S ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene

rtsfremde.

helm t

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Auguſt.

Stadt Hamburg. Rechtsanwalt Müller m. Gem. a.
Aſchaffenburg. Rechtsanwalt Ollmann m. Gem. a. Magdeburg.
Rittmeiſter Graf von Kalckreuth und Graf von Reichenbach a.
Halberſtadt. Avantageur v. Düring u. Einj.-Freiw. Teve a.
Halberſtadt. Frau Hauptmann Wendt a. Metz. Director Thorn
a, Blankenburg. Bankier Alfes a. Bremen. Bankier Seemann
a. Hannover. Frau Röder u. Fräul. Hommel a. Halle a. S.
Fabrikant Queck a. Aachen. Die Kaufl. Dankworth m. Gem. aMagdeburg Drews m. Gem. a. Hamburg, Salomon u. Polke
a. Berlin, Hawlitſcheck a. Leipzig, Juſten a. Aachen, Töpel a.
Dresden, Bergmann a. Meißen, Grünebaum a. Frankfurt a M.,
Feſeden a. Bremen, Wittemayer u. Baſch a. Pforzheim, Schmidt
a. Bordeaux.Kronprinz. Landwirth Behnke a. Pommern. Fräul. Jäkel
a. Pommern. Aſſeſſor Luckenbach a. Berlin. Fräul. Rickert a.
Berlin. Fabrikant Ruhland a. Berlin. Frau Straßburger m.
Fam. a. Berlin. Commiſſ.Rath Ulrici a. Berlin. Dr. Warneck
a. Jena. Die Kaufl. Schmidt a. Bleicherode, Neumann a.
Oppenheim, Heimann, Schattmann, Oelſchlägel, David u. Scheye
a Magdeburg, Frank a. Halberſtadt, Bauer a. Caſſel.

Goldener Ring. Pr. med. Krelling a. Mühlhauſen. Stud.
Horwitz a. Radeberg. Oberbergrath Frieſter a. Stettin. Reg.
Baumeiſter Bamberg a. Berlin. Rittergutsbeſitzer Preißer a.
Heida i Böhm. Fabrikbeſ. Eckler a. Cottbus. Die Kaufl. Wall
rath, Haaſe u Grobe a. Berlin, Spring a. Bielefeld, Werner
a. Liegnitz, Thomas a. Sangerhauſen, A. Streffling a. Gera,
Kuckenthal a. Magdeburg, Schwenke a. Königsberg, Röſener a.
Stett n, Krimmer a. Aachen.

Verſicherungsweſen.
Die in dieſem Jahre in Betrieb gekommen e Preußiſche

Be er errnalheehte auf Gegenſeitigkeit inerlin erfreute ſich in dem Maße des Vertrauens der land
wirthſchaftlichen Kreiſe, daß ſie es auf eine Verſicherungsſumme
40 680 000 .4 brachte auch bewährten ſich die Dispoſitionen der
Direction inſofern, daß die Vorprämie die Schäden und Ver

der Schwetſchke ſs Bochdruckersi in Halle.

arl Meyer,

waltungskoſten reichlich deckt und n erheblicher Reſerve

fond angeſammelt iſt. Nach einem ſolchen an der
Geſelſcheft eine weitere Ausbreitung e Auf a

Literariſches.
Japaniſche Vorbilder, ein Sammelwerk Ver

anſchaulichung japaniſcher Kunſtprodukte aus den Gebieten der
Aquarell, Lack und Porzellanmalerei, der Tr und
Emaillirkunſt, der Stickerei, Weberei c. (Jn 15 Lieferungen
mit 50 Tafeln japaniſchen Originalmuſtern, herausg
von H. Dolmetſch, Verlag von Julius Hoffmann in Stutt
r Von dieſem ſchönen und eigenartigen Unternehmeniegen uns nun die Lieferungen 3—6 vor welde wiederum eine
Menge intereſſanter Darſtellungen enthalten. Die japaniſche
wſt nimmt es zwar bekanntlich mit den uns geläufigen Gr
regeln der Perſpektive nicht allzu genau, ſie zeichnet auch keine
ideal gehaltenen menſchlichen Figuren, aber ſie zeigt zum Erſatz
dafür eine bis ins kleinſte Detail gehende Treue der Naturbe
obachtung, eine Naivetät der Auffaſſung, namentlich aus dem
Gebiet des Thier- und Pflanzenlebens und als ſchätzenswerthe
ſgate eine Fülle eigenartiger Ornamentik, die wahrhaft er
taunlich iſt. Bei dem ſteigenden Jntereſſe, welches den japa
niſchen Kunſterzeugniſſen jetzt allgemein zu theil wird, und bei
dem ſichtlichen Einfluß derſelben auf die heutige Kunſtinduſtrie,
wird dem ſchön ausgeſtatteten Werke gewiß von Kunſtfreunden
Ddh Gewerbetreibenden lebhafter Beifall entgegengebracht

erden.

Jagd und Sport.
Beim Wiederbeginn der Ja mögen die Waid

männer die einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht
vergeſſen. Wer die Jagd ohne Jagdſchein ausübt, ſich aber
einen ſolchen gelöſt hat, kann mit einer Strafe bis zu 15 Mk.
belegt werden; wer usßt ohne überhaupt einen Jeder zu
beſitzen, hat für jede Uebertretung eine Strafe bis zu 75 Mk. zu
erwarten. Wer ſich mit einem nicht auf ſeinen Namen ausge
ſtellten gen legitimiren will ſetzt ſich einer Strafe von
15 bis 150 Mk. aus. Alle polizeilichen Fgreg Gendarmen c.
haben das Recht, von jedem auf der Jagd Betroffenen die
zeigung des Jagdſcheines zu fordern.

ZuckerJnduſtrie.
Jm Jahre 1875 fanden in Japan die r Verſuche

ſtatt, Zucker aus Hirſe zu gewinnen. Die Regierung
ließ etwa 70 aus Amerika eingeführte Samenarten in verſchie
denen Provinzen anbauen und erzielte in den erſten ſechs Jahren
kaum erwähnenswerthe Erfolge. Jm Jahre 1882 wurden 917
Kilogr. und im Jahre 1888 2662015 Kilogr. Sorghumzucker er
zeugt. Da jedoch im Jahre 1883 dieſer Zucker in Folge ſeines
üblen Geruches die ſchlimmſten Erfahrungen einbrachte und un
verkäuflich blieb, ſo hat dieſe Art der Produktion ganz aufgehört,
und Hirſezucker iſt vom Markte verſchwunden.

Induſtrie und Handel.
r el ch d. a wirdogget ren ortinanzminiſter ijatowi olgenden Jnha egrVie ſetzen atſachuch die Auszahlung der fälligen Bonds

fort, die Zahlung wurde Niemandem verweigert; die Nachricht
der „Köln. Ztg.“ iſt deshalb ganz unbegründet.

Vor längerer Zeit bereits haben wir zuerſt auf den Be
richt hingewieſen, den der von dem franzöſ ſ2a Handels
miniſter mit dem Studium der induſtriellen Bewegung
in Deutſchland beauftragte Herr Amédée Marteau über
die Reſultate ſeiner Thätigkeit und Interſeung erſtattet hat.
Wir freuen uns die deutſche Preſſe auf dieſe hochintereſſante Be
urtheilung der wirthſchaftlichen Lage des Deutſchen Reiches auf
merkſam gemacht zu haben und geben heut wieder einige
heiten. Herr Marteau konſtatirt in ſeinem Bericht, daß, während
im Jahre 1877 ſich noch der Saldo zu Gunſten Frankreichs auf
77 Millionen Francs ſtellte, die Bilanz im Jahre 1884 89 Mill.
zu Gunſten Deutſchlands aufwies. Frankreich verkauft
Deutſchland für 158 Mill. weniger, als vor zehn Jahren
kauft für 68 Mill. mehr. gert arteau betrachtet es als feſt
ſtehend, daß Deutſchland auf allen Gebieten eine lebhafte Thätig
keit entwickelt und vor keinem Opfer zurückſchrickt. An vielen
Orten ſeien die entſtandenen Jnduſtrien neueſten Datums, und
die in dieſen Gewerben zur Verwendun e Saſgnen
und Werkzeuge ſeien daher beſter und veueſter Konſtruktion.
Als Urſache führt er die Wohlfeilheit gewiſſer Artikel, wie 4
der Kohle, des Eiſens und des Holzes, die Billigkeit des Geldes,
die erleichterte Vertheilung des Kapitals durch die Banken und
andere Jnſtitute, die Unternehmungsluſt der deutſchen Kaufleute,
den Auſſchwung der kommerziellen und induſtriellen Schulen und
ſchließlich den Umſtand an, daß der deutſche Arbeiter ſich leichter,
als derjenige eines anderen Landes einer e rn
werfe, wodurch die Löhne ſich den Erforderniſſen der Ko enz

das Kupfer- Geſchäft im Jahre 1885 be-
überaus i anbequemten.

Ueber

merkt der Bericht der Kölniſchen Handelskammer für
1885: Für Kupfer war bereits im Berichte pro 1884 eine be-
deutende Entwerthung zu regiſtriren. Dieſelbe hat während des
verfloſſenen Jahres noch weſentliche Fortſchritte gemacht.
geringen Schwankungen verfolgten die Preiſe andauernd eine
fallende Richtung, bis ſie im November ihren niedrigſten Stand
punkt erreichten. Gewöhnliche Marken Gußfkupfer koſteten zu
dieſer Zeit 86 pro 10 Kilogr. Viele Gruben des Jn und
Auslandes haben als nicht mehr lohnend ihren Betrieb ganz
eingeſtellt oder doch beſchränkt.

Halleſche Getreide- und Prodncten Börſe.
Halle a /S., 31. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000

--1656 ererRoggen 1000

or

o

Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 52——65 Stärke
incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto 30,50--34

Ermittelte Preiſe des Großhandels pra 100 Kilo Netto.
Blauer Mohn 40-43 utterartikel:
Noggenlieie 9. 10 Weizenſchaalen 876riestleie 8.75-— 9.4. Malzkeime, helle 9i 10.4. dunkle s 9

einen i1,75 1226.4 Maiz 21,60 26.4. Rübölz 24,

Petroleum Solaröl 0826/80 12,50 .4. Spirituse perrocen ſteigend, Tartoffelſpiritus 41,30 dte
piritus

FamilienNachrichten.
Cewte Hedwig Matuſchka mit Hrn. Grafen

a H
Verlobt:

Breſſler (Liſſa). Frl. re Bartſch mit Hrn. Dr. H. J.
Behrens (NeuhaldenslebenOſterwieck). Frl. Clara a e mit
Hrn. Rob. Wapler Wragehnrat Ipr Franziska mit
Hrn. G. Jordan (Sommersdorf-Eilsleben). Frl. Anna
mit Hrn. Herm. Jentzſch (Merſeburg- Magdeburg). Frl. ma
Zetler mit Hrn. A. Gräfe (Naumburg-Bad Köſen)

Verehelicht: Hr. Sec.-Lieut. Hugo mit Cornelia Möller
(Lüneburg). Hr. O. Lüttich mit Mathilde Adolph (Meimbreſſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Kleine (Minden
i Weſtf.). Hrn. Amts-Verwalter W. v. Bernſtorff (Greves
mühlen i Meck.). Hrn. Müllerskowski (Darmſtadt). Hrn. Rob.
Grieſemann (Magdeburg). Hrn. M. Koch (Gr.Ottersleben).

Eine Tochter: Hrn. Oberpfarrer Giſevius (Herzberg).
Hrn. Ger.- Aſſeſſor Zwirnmann (Naumburg).

Schiele ſee d St ber e hattee- Kloſter e geb. tebner 0 m). rStiemer (Elditten). Webermeiſter H. Born (Zeitz). Frau

Wießner geb. Wagner (Rasberg). rmeiſterLemme (Stendal). Rentier W. Baumann (Burg b
M. Opfermann geb. Zieſe. (Ma de Cigarrenſoe e enräul. ine Deumela aagdeburg). Gutsbeſ. Ed. Baumgarten (Grebehna).
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